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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das Kaiſerpaar iſt heute (Sonnabend) früh 87,

Uhr, wie uns ein Telegramm aus Berlin meldet, von Kiel
in ſeiner Reichshanptſtadt eingetroffen. Das hohe Paar
verließ die Eiſenbahn an der Halteſtelle bei Schöneberg
und wurde von der Volksmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. Der
Kaiſer und die Kaiſerin ſtiegen alsbald zu Pferde
und begaben ſich nach dem Tempelhofer Felde zur

der Parade des Gardekorps. Durch
dieſe hoch erfreuliche Nachricht iſt nun wohl
W r der 7 Zweifel darüber behoben, daß
der Beſuch der Majeſtäten in der Provinz Sachſen
doch vieleicht noch in letzter Stunde abgeſagt
werden könne.

Die Regiernng lehute die Herabſetzung oder
Aufhebung der Getreidezölle ab, weil ſie überzeugt iſt,
daß alsdann die allgemeinen Weltpreiſe ſich um denſelben
Betrag erhöhen würden und der Staat in Folge des Zoll-
ausfalles viele Millionen verlieren würde.

Der Königliche Geſandte in München, Graf zu
Eulenburg, iſt von dem ihm bewilligten Urlanb auf ſeinen
Poſten zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der Geſandtſchaft
wieder übernommen.

Aus Meckleuburg. Für die Beſchickung einer im
Jahre 1892 in Roſtock ſtattfindenden Mecklenburgiſchen
Landes-, Gewerbe und Jndnuſtrie- Ausſtellung
werden jetzt in allen mecklenburgiſchen Städten Vorbereitun
gen getroffen. Zu dem erkraukten Großherzog iſt
nun auch deſſen älteſte Tochter, Herzogin Alexandrine,
nach Jagdſchloß Gelbenſande bei Roſtock berufen worden.
Der Erbgroßherzog iſt ſchon ſeit längerer Zeit dort. Die
Page der Mecklenburger auf Geneſung ihres Landes-

errn ſind ſehr geringe. (Vergl. Morgenausgabe.)
Die Einfuhr Hamburgs von der Oberelbe her hat ſich

in den letzten 5 Jahren bedeutend gehoben; ſie ſtieg nämlich
dem Werthe nach von 228 Millionen im Jahre 1886 auf 386
Millionen Mark im. Jahre und überflügelte damit im vö
rigen Johre diejenige mit der Venlo Hamburger Eiſenbahn um
rund 557 Millionen Mark. Die Einfuhr mit der Berlin Han
burger Bahn in 1890 430. Millionen Mark. Nöch be
entender als die Einfuhr war die Ansfuhr nacb der Ober

2lbe. Sie hatte einen Werth von 420 Millionen Mark, während
die Ausfuhr mit der Berlin- Hamburger und der VenloHam-
burger Bahn nur 296 und 237 Millionen Mark betrug

Die als ſozialdemokratiſche Agitatorin bekannte FrauEmma Jhring aus Velten unternimmt demnächſt eine Agita
tionsreiſe durch Rheinland und Weſtfalen. Am nächſten Mittwoch
wird ſie in Krefeld in einer öffentlichen Volksverſammſung als
Rednerin auftreten.

Die Sozialdemokraten unter ſich. Der Vorſtand des
Metallarbeiterverbandes in Stuttgart ſetzt ſeine Angriffe gegen
den ſozialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten Schwarz (Lübeck) fort.

erſelbe agitirt bekanntlich für eine Dezentraliſation unter den
Metallarbeitern im Gegenſatz zu einem von ſeiten des Metall
arbeiterverbandes gefaßten Beſchluſſe. Jetzt veröffentlicht der
Vorſtand des Metallarbeiterverbandes im „Vorwärts“ eine
lange Erklärung, in der es u. a. heißt: „Wir halten die Hand
Jungsweiſe des Herrn Schwarz, die deutſchen Metallarbeiter in
BranchenCentraliſationen zu zerſplittern, für eine ganz verwerf-

liche und proteſtiren ganz entſchieden dagegen. Wir bedauern,
daß ein ſozialdemokratiſcher Reichstagsabgeordneter es iſt, der
im Widerſpruch mit dem Haller Beſchluſſe die Dezentraliſations-
beſtrebungen in den Gewerkſchaſten unterſtützt Jn einer
früheren Reſolution iſt Herr Schwarz bekanntlich ſogar aufge-
fordert worden, ſein Reichstogsmandat niederzulegen.

ie die Kreuzzeitung meldet, iſt der Anlaß zu dem
Beſuch des kommandirenden Generals des 9. Armeekorps
Grafen Walderſee in Berlin darin zu finden, daß geſtern das
erſte Kind des älteſten Neffen des Generals getauſt wurde und
daß dieſer als Pathe zugegen war.

Prinzeſſin Margarethe und Prinzeſſin Viktoria von
Schaumburg, die Schweſtern des Kaiſers, nehmen an dem dies
jährigen Kaiſermanöver Theil. Die Reitpferde für die beiden

amen werden von hier nach dein Manövergebiet geſandt.
Zur Reichstagserſatzwahl in Stolz Lauenburg haben

die Konſervativen als Kandidaten den Major a. D. v. d. Oſten
Jannewitz aufgeſtellt, nachdem Herr v. BelowSaleske die An
nahme eines Mandats abgelehnt hatte. Der Direktor der land-
wirthſchaftlichen Schule in Oranienburg, Herr Schönfeld, wird
im Intereſſe der konſervativen Wahl Vorträge halten. Es ſind
S Verſammlungen angeſeßt in Kubliß, Glowitz und

o p.
Zu den badiſchen Landtagswahlen hat die freiſinnige

Partei im Wahlkreiſe Konſtanz Herrn Anwalt Schleich aufge-
ſtellt. Die Kandidatur wird auch von der Centrumspartei
unterſtützt werden.

Das Dementi in den „Hamb. N.“, deſſen wir ſchon
in heutiger Morgenausgabe in Kürze erwähnten, hat
folgenden Wortlaut, der wohl von allgemeinem Jntereſſe iſt:

An die Redaktion

der „Hamburger Nachrichten“.
Schönhauſen, 19. Aug. 1891.

Die von dem Londoner Daily Telegraph auf Ver-
anlaſſung des Kaiſerlichen Botſchafters Grafen Münſter
kürzlich gebrachte Richtigſtellung eines im Juni erſchienenen
und Seine Eycellenz verdächtigenden Artikels der Times iſt
von den meiſten Zeitungen reproduzirt und verſchiedentlich
kommentirt worden.

Daß es ſich in dieſem Artikel, welcher eine willkür lich
erfundene Schilderung von Vorgängen bei der Entlaſſung des
Fürſten Bismarck enthielt, um eine Fälſchung und einen
Mißbrauch des Namens des Kaiſerlichen Botſchaſters
handelte, iſt für jeden Wiſſenden keinen Augenblick zweifel
haft geweſen.

Damit aber jene Fälſchungen der Pariſer Korreſpondenz

der Times endgiltig aus der Welt geſchafft werden bitte
ich die verehrliche Redaktion der Hamburger Nachrichten
ergebenſt, den folgenden Auszug aus einem eigenhändigen
Schreiben des Herrn Grafen zu Münſter, welches Seine
Excellenz am 2. d. M. an mich gerichtet hat, zum Abdruck
bringen zu wollen:

Jch bitte, dem Fürſten zu ſagen, wie außer
mir ich über die Erfindung des „Blowitz“
bin, und ihm mein Bedauern darüber auszuſprechen, daß
man meinen Namen ſo mißbraucht hat.

gez. Münſter.“
Mit der Verſicherung meiner vorzüglichſten Hochachtung

Graf Bismarck-Schönhauſen.

Coloniales. Das geſammte deutſſhoſtafrika-
niſche Küſten gebiet zerfällt nach einer Verordnung des
Gouverneurs von Soden in 5 Bezirke, nämlich: 1. den Bezirk
Tangga; derſelbe umfaßt die bisherigen Stationsbezirke Tanga
und Panganui; 2. den Bezirk Bagamoyo; derſelbe umfaßt die
bisherigen Stationsbezirke Saadani und Bagamoyo; 3. den Be-

öffentliche Meinung

ſo unbedenklich arbeitete. Die Lügenbulletins der großen
ſcheinen der franzöſiſchen Preſſe zum Muſter gedient zu haben.
Daß die Ruſſen dem franzöſiſchen ar Kefglet ſind, kann

i

zirk Dar-es-Salaom; derſelbe wird im Norden durch den Bezir
Bagamoyo, im Süden durch die nördliche Rufidji-Mündung be
greuzt; 4. den Bezirk Kilwa; derſelbe reicht von der nördlichen
Rufidji-Mündung bis zu einem Punkt, welcher in der Mitte
zwiſchen den Orten Kiſiwani und Kiswere liegt; 5. den Bezirk
Mgan; derſelbe wird im Norden durch den Bezirk Kilwa, in
Süden durch den Rowumafluß begrenzt. Die Vertheilung
derdeutſchoſt afrikaniſchen Schutztruppe iſt nach den
letzten Nachrichten folgende: Stab: Dar-es-Salaam; 1. Kompagnie:
Kanga, Pangani, Maſinde; 2. Kompagnie: Bagamoyo, Dar-es-
Salaam, Sagadani; 3. Kompaguie: Kilwa: 4. Kompagnie: Lindi,
Mikindani; 5. 6. u. 8. Kompagnie: auf Expedition, onſt Dar
es-Salaam: 7. Kompagnie: auf Erpedition, ſonſt Kilwa: 9.
Kompagnie: Moſchi, bezw. zur Begleitung des Reichskommiſſars
Dr. Peters; 10. Kompagnie: Bagamoyo, Mpwapwa, Tabora und
Expedition Emin Paſchas und Stokes.

Jonurnal-Revue.
Die Münchener Allgemeine Zeitung ſchreibt:

„Nach wenigen Tagen trifft Kaiſer Wilhelm, wie mit Sicherheit
anzunehmen, geſund in Berlin wieder ein; auch wird dann ſeine
Verletzung am Knie ſo völlig geſchwunden ſein, daß er zu Pferde
den Manövern wird beiwohnen können. ir erinnern
uns nicht, daß je über den Geſundheitszuſtand
eines gekrönten Hauptes in ſo frivoler Weiſe
Erfindungen in Umlauf geſetzt worden ſind,
wie in dem vorliegenden Falle. Selbſt in den
unglücklichen Tagen der Krankheit Kaiſer
Friedrichs iſt das Spiel nicht frecher getriebenworden. Die Entſtellungen waren aber damals erträglicher,
da ſie meiſt doch nur zum Beſten zu kehren ſuchten, was leider
ſo ſchlimm war, daß man blind ſein mußte, um das kommende
Verhängniß nicht zu ſehen. Jn dem vorliegenden aber iſt
es der Wunſch der Feinde Deutſchlands, der die böſen Gerüchte
in Umlauf geſebt hat und auch dann noch aufrecht erhielt, als
r die Möglichkeit geboten war, 1 Kunde zu er-alten. Bei dieſer unſauberen Arbeit ſot die T. Preſſe
den Ton augegeben und die ruſſiſche iſt ihr auf all ihren Jrr-
gängen nachgefolgt. Alle franzöſiſchen Blätter, mit vielleichtalleiniger Alsnahme des Journal des Débats, ſind dabei Schul
dige oder wenigſtens Mitſchuldige geweſen, ja namhafte fran
zöſiſche Aerzte ſind ſo weit gegangen, ſich von Journaliſten über
das Leiden Kaiſer Wilhelms interviewwen zu laſſen und ausführ-
liche Gutachten abzugeben, deren wiſſenſchaftliches Fundament
nichts Anderes war, als die lügenhaften Ausſtreuungen gewiſſen-
loſer Reporter. Wir hätten der franzöſiſchen Preſſe doch etwas
mehr Sefbſtachtung zugetraut, aber es ſcheint wirklich, als wolleman zu dem Feldin e der Zukunſtsrevanche, für welchen die
ö Frankreichs trainirt wird, dieſelben Mittel
in Anwendung bringen, mit welchen einſt der erſte Na u

kaum Wunder nehmen und ebenſo wenig, daß ſie die franzöſiſchen
Berichte noch durch eine Lauge eigener Erfindung ihrem Leſer
kreiſe ſchmackhaft zu machen ſüchten. Jn dieſem Fall, wie in
unzählbaren anderen, wird ſeit einer Reihe von Jahren, gaus
beſonders aber ſeit etwa zwei Monaten, mit allen Mitteln rück
ſichtsloſeſter Verleumdung dahin gearbeitet, Deutſchland in der
öffentlichen Meinung jener Länder herabzuſetzen.

Vom internationalen Socialiſtencongreß
in Brüſſel.

Ueber die Sitzung vom 20. Auguſt, über welche wir heute
den Debattenbericht liefern, liegt folgender Brief vor:

Präſidenten des Tages ſind Roſcher (Oeſterreich) und

Turgti (Jtalien)J)J eTurgti: Es iſt für die revolutionäre italieniſche Sozial
demokratie eine beſondere Genugthuung, daß ihr in meiner
Perſon der Vorſitz eingeräumt worden iſt. Dieſe Genugthuung
wird für mich noch dadurch verdoppelt, daß ich mich an der
Seite eines Oeſterreichers befinde. Wir Beiden repräſentiren
eine Doppel-Allianz, die durch die Macht ihrer Jdeen ſtärker iſt

Zur ländlichen Arbeiterfrage.
(Vorlrag des Herrn Landesökonomierath Nobbe auf dem

ev. ſozialen Congreß zu Berlin am 29. Mai 1891.)
(Fortſetzung.)

Ein Mädchen, das ſich ſchnell ein kleines Heirathsgut
erübrigen will, ſchließt ſich den Sachſengängern an; ein
Kind, das es müde geworden iſt, in das Danaidenfaß einer
verſumpften Hauswirthſchaft den ſauer verdienten Lohn ein
zuwerfen, geht mit in die Fremde, um dort eigene Dispo
ſition über den Verdienſt zu behalten. Dabei muß ich
übrigens auch ein Wort der Anerkennung ausſprechen für
das kindliche Gefühl, welches noch vielfach in dieſen armen
Burſchen und Mädchen lebt. Ich ſelbſt bin Zeuge davon
geweſen, daß dieſe Leute viel Geld nach Hauſe ſchicken und
von Sachſen aus ihre Eltern unterſtützen. Jeden Sonn-
abend gehen Briefe nach dem Oſten mit Geld an die Zu
rückgelaſſenen ab, ſo daß wir daran ſehen können, wie tief
immer noch ein idealer familienhafter Zug in dieſer ſchein-
bar ſo haltloſen, niederen Bevölkerung herrſcht. Sonſt
freilich iſt von der Sachſengängerei nicht viel Gutes zu
ſagen, namentlich auch nicht über die Art, wie die Agenten
dieſe Leute anwerben. Sie verſammeln dieſelben in irgend
einer Kneipe um ſich, und alle hören zunächſt ruhig und
(chweigend den Kontrakt an. Anfangs geht alles gut, ſo
dald es aber auf die Lohnfrage kommt, entſteht ein wirres,
Durcheinander und ein allgemeines Geſchrei, das darin
gipfelt: ehe man für einen ſolchen Schandlohn, ein ſolches
Sündengeld arbeite, wolle wan lieber Hungers ſterben!
Nun ſagt ſich der Agent, daß der kritiſche Moment gekommen
ſei. Er verſichert dann mit großer Emphaſe, er könne auch
ein Lied vom Arbeiterdruck ſingen, denn er ſei ſelbſt Ar-
beiter geweſen und wiſſe, wie man ausgebeutet werde.
Aber alles in Ehren! Das müſſe er denn doch ſagen,
ſolch ein nobler Köntrakt, wie der vorgeleſene, ſei doch im
Leben noch nicht dageweſen, ſolche Löhne habe man früher
noch nicht gekannt! Und wenn er es daun dahin brinugt,
daß erſt Einer unterſchreibt, ſo kommen auch bald die
anderen hinterher! Heiterkeit. Die Verhältniſſe, in die

dann die Sachſengänger am Ort ihrer Beſtimmung ein-
treten, ſind in der That nicht ſo ſchlimm, wie man ſie oft
geſchildert hat. Ich habe darüber Broſchüren höchſt be-
weglichen Jnhalts geleſen, auch eine ſozialdemokratiſche ſie
ſind aber zu Uebertreibungen geneigt. Karger ſagt mit
Recht, daß viele Uebelſtände, die früher beſtanden hätten,
jetzt nicht mehr vorhanden ſeien, wenigſtens im Magdebur-
giſchen und im Braunſchweigiſchen nicht mehr. Dort be-
kümmert ſich neuerdings die Polizeibehörde ſehr eingehend
um dieſe Dinge und ſorgt namentlich dafür, daß die Ge
ſchlechter zur Nachtzeit von einander getrennt ſind. Jetzt
werden ſogar Männer und Frauen meiſt in verſchiedenen
Häuſern untergebracht, und namentlich das Nachtlager der
Leute iſt meiſt beſſer, als ſie es zu Hauſe haben. Karger
weiſt ferner nach, daß auch die Koſt keineswegs ſchlechter
ſei als die in der Heimath übliche, er konſtatirt ſogar, daß
junge Leute aus Oberſchleſien die zum Kochen gelieferten
Hülſenfrüchte, an deren Genuß ſie nicht gewöhnt ſeien, biswei
lennach Hauſe ſchickten, weil ſie nicht wüßten, was ſie damit an
fangen ſollten. Das allesiſt ſo ziemlich erträglich, dennoch aber
läßt ſich über die ganze Erſcheinung der Sachſengän gerei
nichts Günſtiges ſagen. Sozialbefriedigend wenigſtens ſind
ſolche Zuſtände nicht! Weit entfernt iſt vielleicht die
Kirche der Konfeſſion der Leute; kein ſchützendes Familien-
leben iſt vorhanden, das die ſich ſelbſt überlaſſene Jugend
überwacht und zügelt! Man wandert ja auch nicht in
die Ferne, um gute Tage zu haben, man will arbeiten,
arbeiten bis tief in die Nacht hinein, um nur Geld zu
ſparen und um dann im Winter zu Hauſe zu raſten wie
der Dachs im Bau, oder etwa dem edlen Metier des Holz-
diebſtahls zu fröhnen!

Der direkte Einfluß der Geiſtlichkeit auf dieſem Ge-
biet iſt meiſt ein geringer, und zwar hauptſächlich wegen
der Verſchiedenheit der Sprache und der Konfeſſion, den
noch aber ſteht ja manchem edlen Manne der Weg zum
Herzen des Arbeitgebers offen, und manchmal gelingt es
wohl auch, durch die Organe der kirchlichen und politiſchen
Gemeinde auf den äußeren Anſtand, auf das ſittliche

einzuwirken. Dem gegenüber entſteht nun die ſehr ernſte
und wichtige Frage: Jſt denn dieſes Syſtem der Wander-
arbeiter, welches offenbar ſo desorganiſirend auf die er
erbten und etwa noch beſtehenden, geordneten Arbeiterver
hältniſſe eingewirkt hat, unbedingt nothwendig und unent
behrlich? Und darauf muß ich als praktiſcher Mann ant
worten: Ja, zur Zeit iſt es allerdings unentbehrlich; aber
derjenige, der dieſes Ja rückhaltslos ausſpricht, müßte ſich
bei demſelben eigentlich eine dreifache Pflicht auferlegen:
Erſtens dieſe Sachſengängerei niemals zu einem Schand-
fleck des landwirthſchaftlichen Betriebes werden zu laſſen,
der das wirthſchaftliche und ſittliche Leben der Arbeiter
ſelbſt und der Gemeinde gefährdet; zweitens dieſelbe nicht
zur Zerſtörung etwa noch beſtehender georduneter Arbeiter
zuſtände zu mißbrauchen; vielmehr drittens dieſen Zuſtand
nur als Nothbehelf anzuſehen und dahin zu wirken, daß
ſich neben den Wanderarbeitern auch wieder ein ſtändiger
Stamm von zufriedenen Arbeitern heranbildet, und zwar
durch Darreichung geſunder Wohnungen, genügenden
Garten und Feldlandes, fortlaufender Arbeitsgelegenheit
und durch Erweiſung warmer, eingehender Fürſorge für dir
Perſonen und Familien der Arbeiter. (Bravo!)

Jch weiß, daß ich hierbei an vielen Orten einem
ſkeptiſchen Lächeln begegnen werde; man wird mir ſagen,
ich habe allzu ſchnell vergeſſen, wie es auf dem Lande
zugehe, ich wiſſe wohl nicht mehr, daß nur Genußſucht
und der Hang zu ungebundenem Leben die Jugend in die
Stadt treibe, und daß lediglich der dadurch hervorgerufene
Arbeitermangel die beſtehenden Verhältniſſe desorganiſirt
habe. Man wird mir ferner entgegenhalten, die Forder-
ung, ſeßhafte Arbeiterfamilien neu anzuſiedeln, ſei ein un
gebührliches und unausführbares Verlangen; man habe
längſt alles verſucht, um erträgliche Arbeiterverhältniſſe
zu bekommen, man habe zu der zunehmenden Genußſucht
ein Auge zugedrückt, man habe die Löhne erhöht und habe
ſelbſt Trotz und Unbill ertragen! Dieſen Einwand aber
beantworte ich mit einer Gegenfrage. Jch frage nämlich:
wenn es uns nun nicht glückt, oder wenn es gar unmög-
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Leben dieſer ſich ſelbſt überlaſſenen Fremdlinge günſtig
Die heutige Nicminer 1. und 2. Ansgabe umfaßt mit dem illnſtrirten Sonntagsblatte 22 Seiten.

lich wäre, eine zufriedene ländliche Arbeiterſchaft in großen
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als alle Tripel- und Quadrupel-Allianzen, welche nur dazu da
ſind, um das Kriegsbild zu verſchleiern.

Man tritt in die Tagesordnung ein. Zur Berathung
ſteht die Frage über das Koalitionsrecht derArbeiter ſeine Garantien, die Strikes, dieBohcortage, und die korporative Bewegungvom internationglen Geſichtspunkte. Die Sektion
hat beſchloſſen, dieſen Punkt des Tagesordnung mit dem 10. zu
vereinigen, welcher die Schaffung eines internationalen Arbeits-
ſekretariates in Ausſicht nimmt.

Rourrien (Frankreich) als Berichterſtatter der Sektion. Die
Diskuſſionen in der Sektion waren äußerſt lebhaft, die Mein-
ungen böchſt getbeilt. Eine Menge Anträge lagen vor. Wir
haben als Hauptfrage die Frage betrachtet, wie die Arbeiter
gruppen organſſirt werden müſſen, um nicht nur zur Hebung
der Arbeiter Erſprießliches zu leiſten, ſondern auch, um die
Arbeiter in den Stand zu fetzen, die Grundlage des ſozialen
Staates zu werden. Zwei Vorſchläge wurden in dieſer Richtung
hauptſächlich gemacht. Erſtens ſollen es die Korporationen der
Arbeiter als ihre Hauptaufgabe betrachten, die auf Verminderung
der Arbeitszeit, Erhöhung des Lohnes c. abzielenden Arbeiter
forderungen zur Realiſirung zu bringen. Und zweitens ſollen
ſie die Arbeiter volitiſch ſchulen, um ſie fähig zu machen, die
künftige Geſellſchaft zu begründen. Wenn aber dieſe Zwecke
wirkſam erreicht werden ſollen, ſo müſſen die Arbeiter
nicht national, ſondern international arg ani-
Jirt ſein. Was nun die Strikes und Boycot-tagen anlangt, ſo betrachtet ſie die Sektion als
die cinzigen Waffen der Arbeiterſchaft und iſt
energiſch dafür, ſie kräftig zu handbaben. Da
aber dieſe Kämpfe oft nach ihrer Beendigunggewiſſe ſchmerzliche Ernüchterungen und Ent
täuſchungen für die Arbeiter im Gefolge haben,
ſo beſchließt die Sektion, den Korborationuen
die größte Vorſicht in dem Beſchließen vonStrikes anzurathen. Bei dieſem Punkte ſoll auch ent
ſchieden gegen die Lokaliſirung der Arbeiter Korporationen
proteſtirt werden. Kein Theil der Arbeiter ſoll allein ringen
und, wenn er den Sieg errungen, den Kampf aufgeben und die
kämpfenden Genoſſen beiſeite laſſen. Alle ſollen nur für Einen
und Einer für Alle ſtehen.

Reichstagsabgeordneter Bock (Goth a) gibt
Namens der Deutſchen folgende Erklärung ab: Wir Deutſche
haben uns in der Sektion ſtreng auf den Boden der Möglich-
keit geſtellt. Die Franzoſen aber ſind weitergegangen, und
daher iſt es zu keiner Verſtändigung gekommen,, was wir auf
das Lebhafteſte bedauern. Wir ünd mit uns die Holläu-
der, Schweizer und Oeſterreicher,ſiud gegen die
Einſetzung eines internationalen Komitees,
da dies nach den deutſchen Geſetzen eine Unmög-
lichkeit iſt. Hätten wir, in der Sektion einen beſſeren Ueber-
zörr gehabt und hätten die Frauzoſen uns richtig verſtanden,
o würden ſie gewiß geſehen haben, daß es uns am guten Willen

nicht mangelt und daß wir das nach den tſchen Geſetzen Möglichſte
zu thun bereit ſind. Ferner erkläre ich, daß die Deutſchen gegen

allgemeinen Strike ſind. Wir Deutſchen, als Minorität,
eantragen nun folgende Reſolution:

Unter den heutigen ökonomiſchen Verhältniſſen und bei dem
Beſtreben der herrſchenden Klaſſen die politiſchen Rechte und
die wirthſchaftliche Lage des Arbeiters immer tiefer herunter-
zudrücken, ſind Streiks und Boykotts eine unumgängliche Waffe
für die Arbeiterklaſſe, einmal um die auf ihre materielle oder
politiſche Schädigung gerichteten Beſtrebungen ihrer Gegner
urückzuweiſen, dann aber auch um ihre ſoziale und politiſcheZage nach Möglichkeit innerhalb der bürgerlichen Geſellſchaft

J verbeſſern. Da aber Streiks und Bohykotts zweiſchneidige
affen ſind, die am unrechten Orte oder zur unrechten Zeit

angebracht die JntepeJgp der Arbeiterklaſſe mehr ſchädigen als
fördern können, empfiehlt der Kongreß den Arbeitern ſorgfältige
Erwägung der Umſtände, unter welchen ſie von dieſen Waffen
Gebrauch machen wollen. Jnsbeſondere betrachtet es
der Kongreß als zwingende Nothwendigkeit,
daß die Arbeiterklaſſe zur Führung ſolcherKämpfe ſich gewerkſchaftlich re rer um ſo
wohl durch die Wucht der Zahl, wie auch diemateriellen Mittel die beabſichtigten Zwecke
erreichen zu können. Von dieſen Auffaſſungen ausgehend,
empfiehlt der Kongreß allen Arbeitern kräftige Unterſtützun
der gewerkſchaftlichen Organiſation; zugleich erhebt der Kongre
Prgteſt gegen alle Verſuche der Regierungen und der Unternehmer-
klaſſeldäs Recht der Vereinigung der Arbeiter irgendwie zu be
ſchränken. ur Sicherung des Koalitionsrechtes
verlangt der Kongreß Beſeitigung aller Geſetze,
welche geeignet ſind, dem NKNoalitionsrecht
irgend welche Schranken zu ziehen, desgleichen Be
ſtraſung aller derjenigen welche die Arbeiter in der Ausübung
dieſes Rechtes verhindern. Der Kongreß macht es allen Arbeitern
zur Pflicht in dieſem Sinne kräftig zu wirken, da eine geſetz
liche internationale Verbindung der Organiſationen der ver-
ſchiedenen Länder unter den heutigen Geſetzen nicht möglich iſt,
ſo empfiehlt der, Kongreß den Organiſationen
der einzelnen Länder, ihr Solidaritätsgefühl,
im Bedarfsfalle durch gegenſeitige materielle und moraliſche
Unterſtützung zu beweiſen. Die Form muß den einzelnen Ländern
überlaſſen werden. Meiſter, Segitz, Pokorny, Bock.

Präſident Roſcher theilt mit, daß 20 Redner für die Dis
kuſſion vorgemerkt ſind.

Singer beantragt, daß alle Amendements, um Zeit zu
[paren, an die Sektion zurückgeleitet werden ſollen, welche die-
ſelben möglichſt vereinigen und die Reſolution in deren Sinne
ändern ſolle.

Der Präſident beautragt: Jede Nation ſoll aus der
Rednerliſte einen Redner wählen für die Minorität
und einen für die Majorität. Dieſe allein ſollen zum
Wort kommen.

Vach endloſen Mißverſtändniſſen über dieſen Antrag und
die Behandlung der Amendements, Mißverſtändniſſe, welche
durch die ungenügenden Ueberſetzungen hervorgerufen wurden,
gelangt endlich der letztere Antrag, ſowie der Antrag Singer
über Zurückverweiſung der Amendements zur Annahme

Maßſtabe wieder zu ſchaffen, wenn die Desorganiſation
der beſtehenden Verhältniſſe ſo weiter ſchreitet wie bisher,
und wenn ſich dann derartige Verhältniſſe mit der Er
bitterung des durch Schuldknechtſchaft und Wucher
ruinirten kleinen Bauernſtandes verbinden, was dann?
(Hört! Hört!) (Fortſetzung folgt.)

Kleines Feuilleton.
Die Reiſe um die Welt auf, dem Zweirad. Zudem 6. Kongreß der Radfahrer-Union in Berlin war auch der

Meiſterfahrer Anton von Gödrich auf dem Zweirad von Athen,
ſeinem gegenwärtigen Wohnſitz, über Neapel, Rom, Florenz,
Bozen, Jnnsbruck, München, Nürnberg, Chemnitz, Dresden nach
Berlin gekommen. Dieſe circa 2500 Kilometer betragende
Strecke war für Herrn v. G. indeß nur eine kleine Spazier-
fFahrt, denn innerhalb 14 Monaten hat er auf dem Zweirad
19 000 Kilometer zurückgelegt, ſeit 5 egey jedoch insgeſammt
60 000 Kilometer! Der kühne Radfahrer iſt ehemaliger öſter
reichiſcher Offizier und bei opra in öſterr. Schleſien ange
Jeſſener Gutsbeſitzer; er hat ſich die Aufgabe geſtellt, den Rad
ahrſport über die ganze Welt zu verbreiten. Bevor Herr v. G.
eine Wettfahrt antrat, traf er die umfaſſendſten Vorbereitungen

dazu, die damit begannen, daß er ſich 12 Sprachen aneignete.
Dann „trainirte“ er ſeinen Körber, entſagte jedem gen Ge
tränk, ebenſo wie dem Tabak. Er ſtählte auf jede Weiſe ſeine
Muskeln und arbeitete Jahr und e in einer Fabrik von
Fahrrädern, um jede Reparatur, jede Erneuerung daran ausfüh
ren zu können; endlich ließ er ſich ehe Unterricht er
kbeilen. So vorbereitet, begann er ſeine Weltfahrt auf dem
hohen Zweirad im Gewicht von 45 Pf. Sein Gepäck beſtand

m eade, us einer Minigtur- Feldſchmiede ſowieJämmtlichen Ergänzungsſtücken und Geräthen für lein Vehikel.

Ans den Denkwürdigkeiten des Grafen
Moltke.

Von Moltkes Geſchichte des deutſch franzouſchen Krieges
1870 71 iſt am Freitag bei E. S. Miltler und Sohn in Bexlin
der dritte Band als erſter erſchienen. Wir haben über den Jn
balt deſſelben bereits kürzlich nach dem „Militärwochenblatt kurz
berichtet. Der Geſchichte des deutſch franzöſiſchen Krieges iſt als
Anbang ein Auſſatz Moltkes über den angeblichen Kriegsrath in
den Kriegen Kömg Wilbelms I. beigegeben. Jntereſſant iſt in
dieſen Aufſatz das folgende allgemeine Urtheil Moltke's über
den Krieg von 1866. Molkte ſchreibt darüber:

„Der Krieg von 1866 iſt nicht aus Nothwehr ache die Be
drohung der eigenen Exiſtenz entſprungen, auch nicht hervorge-
rufen durch die öffentliche Meinung und die Stimme des Volkes:
es war ein im Kabinet als nothwendig anerkannter, längſt beab-
ſichtigter und ruhig vorbereiteter Kampf nicht für Ländererwerb,
Gebietserweiterung oder materiellen Gewinn, ſondern für ein
ideales Gut für Machtſtellung. Dem beſiegten Oeſterreich
wurde kein Fußbreit ſeines Territoriums abgefordert, aber es
mußte auf die Hegemonie in Deutſchland vergchten. Die Reichs
fürſten trugen ſelbſt die Schuld, wenn das alte Kaiſertbum ſeit
Jahrhunderten ſchon nicht mehr deutſche, ſondern Hauspolitik
trieb. Oeſterreich erſchöpfte, während es die deutſchen Weſt
marken ungeſchützt ließ. ſeine Kräfte in Eroberungen jenſeits der
Alpen, ſtatt dort, wohin die Donan den Weg zeigte. Sein
Schwerpunkt lag außerhalb, der Preußens in Deutſchland.
Preußen füblte ſich ſtark und berufen, die Führung der deutſchen
Stämme zu übernehmen. Der bedauerliche aber unvermeidliche
Ausſchluß eines derſelben aus dem neuen Reiche konnte nur
durch ein ſpäteres Bündniß annäbernd erſetzt werden. Aber
unvergleichlich mächtiger iſt Deutſchland ohne Oeſterreich ge
worden, als es zuvor mit Oeſterreich geweſen iſt.

Jn einer Aumerkung über die numeriſche Ueberlegenbeit der
ren en Truppen in der Schlacht bei Königgrätz macht Moltke
olgende intereſſanten Bemerkungen: „Jm Laufe der langen

Friedensperiode waren die Wirkungskreiſe des Kriegsminiſteriums
und des Generalſtabes nicht ſcharf gegeneinander abgegrenzt ge
weſen. Dem erſteren liegen, wie im Frieden die Verwaltung
des Heeres, ſo im Kriege eine Menge von Funktionen in der
Heimath ob, die ſich nur vom Centralpunkt derſelben leiten laſſen.
Der Kriegsminiſter gehört daber nicht in das Hauptquartier,
ſondern nach Berlin. Dem Cbef des Generalſtabes hingegen
fällt von dem Augenblicke an, wo die Mobilmachung befohlen,
die volle Verantwortlichkeit zu für die im Frieden ſchon vorbe
reiteten Märſche und Transporte behufs erſter Verſammlung
der Streitkräfte und alle weitere Verwendung derſelben, wobei
er die Genehmigung nur allein des oberſten Feldherrn bei
uns jederzeit der König einzuholen hat. Wie nöthig dieſe
ſcharfe Scheidung beider Reſſorts, mußte ich im Juni 1866 er-
fahren. Ohne mein Wiſſen war angeordnet, daß das 8. Korps
am Rbein verbleiben ſolle. Nur indem auf meine Gegenvor-
ſtellung auch die 16. Diviſion noch nach Böhmen berangezogen
We wyr die mumeriſche Ueberzahl da erreicht, wo die Ent

eidung lag.
Der bereits erwähnte Paſſus über den Kriegsrath lautet

wörtlich, wie folgt: „Jch kann verſichern, daß weder 1866 noch
1870/71 jemals ein Kriegsrath abgehalten worden iſt. Außer
an Marſch- und Gefechtstagen war regelmäßig um 10 Uhr
Vortrag bei Seiner Majeſtäk, wobei ich, begleitet vom General
Quartiermeiſter, die eingegangenen Nachrichten und Meldungen
vorzutragen und auf Grund derſelben neue Vorſchläge zu machen
hatte. Zugegen waren der Chef des Militärkabinets, der Kriegs
miniſter und in Verſailles, ſo lange das Hauptquartier der
3. Armee dort lag, auch der Kronprinz; alle jedoch nur als Zu
hörer. Der König forderte von ihnen zuweilen Auskunft über
das Eine oder das Andere: aber ich erinnere mich nicht, daß er
ſie jemals um Rath gefragt hätte die Operationen oder die von
mir gemachten Vorſchläge betreffend. Dieſe, welche ich ſtets
zuvor mit meinen Offizieren beſprochen, unterwarf vielmehr
Seine Majeſtät ſelbſt einer meiſt eingehenden Erwägung. Der-
ſelbe bezeichnete mit militäriſchem Blick und ſtets richtiger
Würdigung der Sachlage alle Bedenken, welche der Ausfüh-
rung entgegenſtehen konnten: aber da im Kriege jeder Schritt
mit Gefahr verbunden iſt, ſo blieb es ſchließlich ausnahmslos
bei dem Vorgeſchlagenen.

Jn der Einleitung zu dem Werk über den deutſch- franzöſi
ſchen Krieg ſpricht ſich Moltfe über die Urſachen der Kriege in
der Gegenwart, wie folgt, aus „Es iſt nicht mehr der Ehrgeis
der Fürſten, es ſind die Stimmungen der Völker, das Unbe-
hagen über innere Zuſtände, das Treiben der Parteien, be-
ſonders ihrer Wortführer, welche den Frieden ge-fährden. Leichter wird der folgenſchwere Entſchluß zum Kriege
von einer Verſammlung gefaßt, in welcher Niemand die volle
Verantwortung trägt, als von einem einzelnen, wie hoch er
auch geſtellt ſein möge, und öfter wird man ein friedliebendes
Staatsoberhaupt finden, als eine Volksvertretung von Weiſen!
Die großen Kämpfe der neueren Zeit ſind gegen Wunſch und
Willen der Regierenden entbrannt. Die Börſe hat in unſeren
Tagen einen Einfluß gewonnen, welcher die bewaffnete Macht
für ihre Jntereſſen ins Feld zu rufen vermag. Mexiko und
Egypten ſind von Europäiſchen Herren heimgeſucht worden, um
die Forderungen der hohen Finanz zu liquidiren. Weniger
kommt es beute darauf an, ob ein Staat die Mittel be-
ſitzt, Krieg zu führen, als darauf, ob die Leitung ſtark genug
iſt, ihn zu verhindern. So hat das geeignete Deutſchland ſeine
Macht bisher nur dazu gebraucht, den Frieden in Europa zu
wahren, eine ſchwache Regierung beim Nachbar aber iſt die
größte ſWiega gelehte

Ueber Zufallsſchlachten heißt es clegen ne der Schlacht
bei Spicheren: „Man hat nachträglich behauptet, die Schlacht
bei Spicheren ſei am unrechten Orte geſchlagen und habe höhere
Pläne durchkreuzt. Allerdings war ſie nicht vorgeſehen. Jm
Allgemeinen aber wird es wenig Fälle geben, wo der taktiſche
Sieg nicht in den ſtrategiſchen Plan paßt. Der Waffenerfolg
wird immer dankbar acceptirt und ausgenutzt werden

Rückſichtsloſe Selbſtkritik übt der Feldmarſchall in nach-
ſtehenden Sätzen, die ſich auf den Entſchluß der oberſten
Heeresleitung, beziehen, am Abend des Schlachttages von
Gravelotte St. Privat das ſoeben auf dem Kamplatze einge
troffene II. Armeekorps noch einzuſetzen: „Es wäre richtiger

Nachdem v. G. auf dieſe Weiſe ſämmtliche europäiſchen Länder
durchrollt hatte, trat er von Athen aus die Fahrt nach dem
Orient an. Durch ganz Klein-Aſien, Syrien, Paläſtina, Egyp-
ten ſang er bis an die Grenze des Sudan, oft tagelang kein
menſchliches Weſen erblickend, oft von wilden Thieren verfolgt
und von Räubern angefallen, ja zweimal von ſolchen gefangen

enommen nach bartem Kampf, bei welchem er durch einen
evolverſchuß einen der Beduinen niederſtreckte, von einem

anderen ſelbſt eine tiefe Dolchwunde in die Wange erhielt. Nur
ſeine Sprachkenntniß und ſein ſchlaues Benehmen den Räubern
gegenüber rettete ihm nicht nur das Leben, ſondern verſchaffte
ihm ſogar einen Geleitbrief, durch den er fortan von jedem
Räuber unbehelligt blieb. So erzählte er ſelbſt einem Bericht-
erſtatter: „Dreiundzwanzigmal mußte er mit ſeinem Rad auf
dem Rücken breite Flüſſe durchſchwimmen, unzählige Male
ſnzt er mit dem Rade, im Libanon ſogar einen Abgrund von
9 Meter hinunter, ſo daß er bewußtlos und mit völlig geſchun
denem Oberkörper liegen blieb und drei Wochen ſeine Reiſe
unterbrechen mußte, bis er wieder geheilt war. Den Rückweg
nahm er über den Taurus bis an die Küſte von KleinAſien,
von da zu Schiff nach Griechenland. Von Berlin gedenkt G.
durch ganz Deutſchland zu fahren und über Oeſterreich nach
Athen zurückzukehren. Jm Januar aber beabſichtigt er ſeine
Weltreiſe fortzuſehen. Dieſelbe ſoll, diesmal über den Kaukaſus
nach Perſien, Afghaniſtan, Beludſchiſtan, über den Himalgja
nach Jndien, China und Japan gehen und endlich wird G. ſich
nach Amerika einſchiffen, um den ganzen amerikaniſchen Conti-
nent auf dem Stahlrxoß zu durchmeſſen. Gödrich ſteht jetzt im
32. Lebensjahre, er iſt von unterſetztem, aber äußerſt muskulöſem
Körperbau. Zu ſeiner Weltreiſe bedient er ſich eines deutſchen
8weirades, aus einer Dresdener Fabrik. Der Meiſterfahrer
der Union hat auf demſelben den döchſten, bis jetzt erreichten
Record erzielt, indem er in 12 Stunden 801 Kilometer, in 24
Stunden 507 Kilometer zurücklegte

l wenn der zur Stelle befindliche Se des General
tabes der Armee dies Vorgehen in ſo ſpäter Abendſtunde nicht

re hrt hätte. Eine völlig intakte Kerntruppe konnte am
olgenden Tage ſehr erwünſcht ſein, an dieſem Abend aber hier

inſchwung herbeiführen

Die Tage von Portsmouth,
über die wir ſchon an anderer Stelle mehrfache Mitt lungen
Saat geben einem Augenzeugen Anlaß zu der nachfolgenden

childerung über die Vorbereitungen, die zum mindeſten eben-
ſo intereſſant als die Begrüßung ſelbſt und die Feſtivitäten, über
die wir in heutiger Morgenausgabe („Nah und Fern“) berichte
ten. Der betreffende Angeuzeuge ſchreibt:

Sie ſtrömen herbei, die Völkerſchaaren, aus allen Ecken
und Enden des Vereinigten Königreichs, und ſelbſt von Frank
reich kommen viele Beſucher, um Zeugen zu ſein des
glänzenden Ewpfanges, welcher das ſogenannte wen
der Grandse Nation hier erwartet. Jn Portsmouth ſelbſt iſt
die Stimmung ſpeziell von jeher franzoſenfreundlich, wegen des
regen Geſchäftsverkehrs, der zwiſchen Portsmouth und Havre
Cherbourg und anderen franzöſiſchen Häfen beſteht. Daß in
deſſen die Stadt beſondere Anſtrengungen für die Glanzentfal-
tung gemacht hat, läßt ſich nicht behaupten, ſogar der Sahnge
ſchmuck iſt dürftig entwickelt und ſelbſt die prächtige „Townhall“,
welche die Stadt beſitzt, ermangelt eines eigentlichen Feſtge
wandes, obgleich ſie eigentlich das Centrum der Feſtlichkeiten
auf dem Lande zu bilden berufen iſt. Jn dem an das Stadt
haus grenzenden Park iſt ein Rieſenzelt aus alter Leinwand
aufgeſchlagen, unter welchem die ca. 2000 franzöſiſchen Seeleute
zum Bankett ſich verſammeln werden, und hier flattert friedlich
der „Union Jack“ neben der Trikolore. Eine rieſige bölzerne
Ehrenpforte mit viel Drapexie und bis jetzt noch keinem Grün
iſt halbwegs zwiſchen dem Landungsplatz in Southſea und dem
Stadthaus aufgebaut und macht einen mehr maſſiven als impo
ſanten Eindruck. Der Strand iſt ungemein belebt, ſchon weil
Syuiſheg mit ſeiner wunderbaren Clarence Esplanade jetzt in
voller „Segſon“ iſt. Außer vielleicht an dem Landungsplatze
ſieht man keinerlei ſranzöſiſche Farben und Extrafahnen ſind
nirgends ausgehängt.

Admiral Sir M. Culme Seymour das britiſche
Geſchwader, welches aus 13 oder 14 Schiffen beſteht. Admiral-
ſchiff iſt der „Nile“, das rieſigſte und neueſte fertige Panzer-
iff der britiſchen Flotte mit nahezu 12000 Tons Deplacement.

er „Nile“ hat ein Schweſterſchiff, den „Trafalgar“, von
leichen Dimenſionen, und es wurde vor wenigen Jahren ver-
ichert, daß mit dieſen Schiffen die Grenze der Größe erreicht

ſei, be im Deplacement als in Panzerung und Armirung-
Seitdem haben wir den „Royal Sovereigu“ im April dſs. Js-
vom Stapel gelaſſen. Das Schiff wird gegenwärtig mit Ma
ſchinen verfehen. Das Deplacement bei dieſem Ungeheuer iſt
mehr als 14000 Tons, die Panzerung ſtärker und die Geſchütze
furchtharer als bei irgend einem andern Schiffe der Welt. Der
Leſer kann ſich einen Begriff davon machen, bis zu welch e
midabler Größe England ſeine Marine auszubilden entſchloſſen
iſt, wenn er hört, daß ſolcher, noch 6 in Arbeit ſind,
„Ramilies“, „Renown“, „Repulſe“ „Royal Oak“, „Revenge“
und „Reſolution“ alles „R“, die in kommenden Schlachten
ſchon groß geſchrieben werden müſſen. Außer dem „Nile“ be-
merkte ich von großen Panzerſchiffen (mit über 10000 Tons)
den „Anſon“, „Nedney“ und „Campesdowun“, alle ſchon älteren
Stils und in wenigen Jahren wahrſcheinlich ſchon obſolet. Die
beiden ſchuellſten und ſtärkſten Kreuzer der britiſchen Flotte,
Aurora“ und „Jmmortality“ ſind gleichfalls auf dem PlatzeVon kleineren, tdeilweiſe wohl ſchon recht invaliden Schiffen
en ſich „Acrive“, Pallas“, „Tartar“, „Ruby“, „Cmwypſo
„Volage“.

Cowes iſt von Menſchen überfüllt. Es wimmelt auf den
waldbekränzten Höhen der Königin aller engliſchen Meeres-
buchten wie in einem Ameiſenhaufen von Menſchen, welche Ge
ſundheit oder Vergnügen ſuchen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. Anguſt.
Der Nachdruck unſerer Originau en 77 iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Die Ausſtellung für volksverſtändliche Geſundheits
und Krankenpflege, welche in Verbindung mit dem in den
nächſten Tagen hier ſtattſindenden 1. Deutſchen Naturärzte
Tag veranſtaltet iſt, wurde geſtern Abend m „Prinz Carl“,
deſſen großen Saal ſie in trefflicher, unter e HerrnLithograph Schurade getroffener Anordnuug völlig ausfüllt
in feierlicher Weiſe durch den Vorſitzenden des CentralAus-
ſchuſſes, Herrn Schönerſtedt eröffnet. Herr Oberſtlieutenant
Spohr aus Hannover hielt ſodann die eigentliche Eröff
nungsrede, welche den Geiſt, der die Anhänger der Naturheil-
kunde beſeelt, klar erkennen ließ; ſelbſtverſtändlich wurde dabei
über die wiſſenſchaftlich gebildeten Aerzte, welche dem Kranker
mit dem „Gift“ der Medizin zu nahen wagen, der Stab ge
brochn, die Naturheilkunde und die naturgemäße Lebensweiſe
wurden dagegen als das wahre Heil der Menſchheit hingeſtellt
ſie ſeien allein im Stande, die Menſchen zu wahrer Glückſelig
keit zu führen, und in ihnen ruhe auch das rechte Mittel, die
ſoziale Frage zu löſen. Der Redner ſucht dann den Vorwurt
zurückzuweiſen, daß die Naturbeilkunde irgend wie mit politi
ſchen Dingen ſich verguicke, nicht blos Sozialdemokraten ſeien
Anhänger derſelben, ſondern Glieder aller Parteien. und ſie
wolle ihren Segen allen Staatsbürgern zu Theil werden laſſen,
unbekümmert um ihre politiſchen Anſchauungen; auch die Staats
form komme dabei nicht in Betracht, in monarchiſchen Staaten
wie in Republiken liege die Geſundheitspflege gleich ſehr im
Argen, und Pflicht der Anhänger der Naturheilkunde ſei es
darin Wandel zu ſchaffen, die Anſichten über die richtige Heil
und Lebensweiſe zu klären und zu verbreiten und ſo die wahren
Kräfte gerade auch unſeres deutſchen Volkes zu heben, welche
daſſelbe ſtärker machen würden als alle Bündniſſe. Zum Schluß
dieſer Anſprache, in welcher der Redner auch noch der Anſicht
Ausdruck gab, daß dieſe Ausſtellung im Gegenſatz zu der vor
einigen Jahren von den „Medizin“-Aerzten, verauſtalteten
n Ausſtellung mit ihrem Jmpfkalb, ihren Migräne-
ſtiſten, ihren S und Desinfizientien (Il!) einen
wahrhaft wohlthuenden Eindruck mache, wurde vom Redner ein
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und das Deutſche Volk aus
Ken in welches die Mehrzahl der Anweſenden kräftig ein-
timmten, während einige, wir brauchen für unſere Leſer bier
wohl nicht beſonders hervorzuheben, was für Leute das waren.
es vorzogen, der Aufforderung zu dieſem Hoch, dem ſich noch
der ſang der Kaiſerhymne anſchloß, keine Beachtung zu
ſchenken. Um nun auf die Ausſtellung ſelbſt zu kommen, ſo
läßt ſich nicht leugnen, daß eine Fülle von Material hier ver
einigt iſt, darunter allerdings manches, was ohne dem r
der Ausſtellung Abbruch zu thun, hätte fern bleiben
können; immerhin bietet ſich dem Beſucher Manches dar, was
ſein Jntereſſe erregen wird; bei dem Schreiber dieſer Zeilen
war dies wenigſtens der Fall, wenn derſelbe auch allerdings
ſelbſt auf die Gefahr hin, von den Auhängern der Naturheil
kunde mitleidig darauf angeſehen zu werden, immer noch daran
feſthält, daß zwar Manches, was die Naturärzte als zur rechten
Lebens- und Heilmethode allein ausreichend betonen Diät,
Bewegung, Luft, Licht, Waſſer in Krankheitsfällen unter der
Auweiſung eines wiſſenſchaftlich gründlich für ſeinen Beruf aus
gebildeten Arztes zwar im Stande iſt, neben anderen Heilmitteln
von („Gifſten“) und Eingriffen gut Dienſte zu leiſten daß es
aber von einer ſonderbaren „Aufklärung“ zeugt,
Krankheit bei Leuten zu ſuchen, die oft in der Kenntniß von dem
menſchlichen Leib und ſeinen Funktionen im geſunden und kranken

Zuſtand nicht über die An s r ſind,und zum Theil, wie wiſſenſchaftlich gebildete Naturärzte ſelbſt
ugeſtehen müſſen, rein aus Erwerbsſucht ihr Metier betreiben.d der r n auf der Bühne durch äußerſt paſſende
nordnung und Mannigfaltigkeit ſt die Kollektiv-Gruppe

der Jnduſtrie, welche ſich im Anſchluß an die Lehren des in
jüngſter Zeit ſo bekannt gewordenen Pfarrers Kneipp ent
wickelt hat; entſprechend ſeinen Vorſchlägen über Nabrung,
Kleidung, Kranken- Behandlung finden ſich die mannigfachſten
Gegenſtände dieſer Art, daneben eine ausgedehnte Kneipp-
iteratur, 3 ja ſelbſt an einem Kneipp-Marſche

fehlt es nicht. Auf die weiteren Einzelheiten der Ausſtellung
hier einzugehen, mangelt uns der Raum, wir wollen nur er

noch kaum einen entſcheidenden

eilung in



ähnen, das auch eine gattze Zahl hieſiger Firmen mit denwir hen Gegenſtände u. A. Badecinrichtungen, Cloſets,
Ofen, Frottir- und Badeartikeln, Nahrungsſtoffen aller Art zu
Koturgemäßer Erm.ährung Medizinalweinen, Huſtenbonbons,
Sſeidungsartikeln, Geräthen der naturgemäßen Geſundheitspflege
z. ſ. w. vertreten iſt. Als der Pflege der Körper- Bewegung
Hienlich, ſind übrigens auch Fahrräder, endlich in ſerothe des
Jahn' ſchen Turnvereins und des Turnvereins „Frieſen“, ſowieein Reunboot des Ruderklubs „Nelſon“ ausgeſtellt. Nicht un-
erwähnt mag hier die allerdings der Ausſtellung im Aeußer-
lichen zum Schmuck gereichende Gruppe künſtlicher Blumen,
Paanzen und Makartbonquets bleiben, welche von A. Tomalla
hierſelbſt rings um die Kaiſerbüſte vor der Bühne angeordnet,
einen ſehr hübſchen Eindruck macht.

3 Vorbereitungsſchule für die PoſtaſſiſtentenLanfbahn.
Wir entnehmen aus einem Jnuſergat unſerer heutigen Nummer,
uf welches wir hiermit ausdrücklich verweiſen, daß ſich in
Magdeburg feige Perſonen gefunden und eine Vorbe-
reitungs-Anſtalt für die Poſtaſſiſtenten-Laufbahn ins Leben ge
rufen. haben. Bei jetzigen Zeitverhältniſten iſt die Wahl des
B.rufs für unſere Söhne eins überaus ſchwierige, beſonders für
Eltern, welche nicht mit Glücksgütern geſegnet ſind. Deshalb
iſt das Streben dieſer Eltern darauf gerichtet, ihre Söhne Be
amte werden zu laſſen; denn der Beamte, namentlich der Staats
beamte tbeilt bei treuer Pflichterfüllung die Unſicherheit in der
Exiſtenz übrigen Stände nicht und iſt für ſein und ſeiner
Familie Alter geſorgt durch überaus günſtige Penſionsverhält
niſſe. Es bietet ſpeciell die Poſtaſſiſtenten-Lanfbahn Vortheile,
wie ſelten eine andere Es iſt deshalb mit Freuden zu begrüßen,
daß ſich gerade in u dem Silze einer Ober- Poſt
Direction, einem Platze, in welchem erſte Lehrkräſte zur Ver
fügung ſtehen, ein Jaſtitut aufthut, um jungen Leuten den Weg
z. der oben geſchilderten Lanfbahn zu ebnen. Wir wünſchen

en Gründern der Anſtalt beſten Erfolg.
Der kommandirende Geueral des 4. Armeekorps,

Excellenz von Häniſch, hat beute Mittag 11 Uhr unſere
Stadt wieder verlaſſen und ſich nach Magdeburg zurückbegeben.

La belle Irène, de ſchöne tätowirte Amerikauerin zeigt
ſich, wie wir bereits geſtern mittheilten, Sonnabend, Sonntag
und Montag in den Stunden von 4 bis 6 Uhr Nachmittags
und Sonntag Mittags von 12 bis 1 Uhr dem Halliſchen Publi
kum. Sie iſt wirklich ein Unikum und das Anſeben in jeder
Beziehung werth die Haut ihres ganzen Körpers iſt wie mit
einem blauen Schleier von Figuren und Arabesken überzogen,
die mit ſtaunenswerther Kunſtfertigkeit gezeichnet ſind. Dabei
iſt die ſchöne Amerikanerin ſo dezent gekleidet, daß niemand den
Beſuch bei ihr zu ſcheuen braucht. Miß Jreue Woodward iſt
gegenwärtig 21 Jahre alt, von kleiner Statur, hübſchen Formen
und Geſichtszügen und von kräftigem Muskelbau. Die Täto-
wirung, welche an ihr in ihrer Kindheit vorgenommen worden
äſt, bat etwa 8 Jahre in Anſpruch genommen. Der Hals iſt ge-
ſchmückt mit einem Bande von Blumen, ein Roſenſtrauß in voller
Blüthe hängt von dieſem Band herab, ſo daß die Roſenknoſpen
auf die Arme fallen. Schmetterlinge, Engel, Jockeymütze und
Peitſche, das allſehende Auge, die aufgehende Sonne, welche nach
allen Richtungen glänzende Strahlen wirſt, der Vollmond,
Bienenkörbe mit einer Menge fleißig arbeitender Jnſekten, Sprüche,

wei, in ein Blumengewinde eingeſchloſſene Herzen, eine große
Freiheitsgöttin, eine Harfe, die Sinnbilder von Glaube, Liebe,
Hoffnung, der amerikaniſche Adler mit ausgebreiteten Flügeln,
perſchlungene Hände, eine Klapperſchlange, Blumengewinde, kleine
Genrebilder (z. B. ein Schiffer, der von ſeinem Weibe Abſchied
nimmt, eine weibliche Figur, welche die Jnduſtrie darſtellt),
u. ſ. w. u. ſ. w. ſchmücken die übrigen Theile des Körpers. Der
Grund der Bilder iſt mit Schnörkelwerk angefüllt und beſteht
aus vierhundert verſchiedenen Muſtern, die wunderſchön in zwei
Farben gehalten ſind. Das Blau iſt indiſche Tinte und das
Rotb chineſiſcher Scharlach.

d. Stadttheater. Der berühmte Komiker Felix Schweig
hofer wird im kommenden Spielabſchnitt wiederum in vier
einer Glauzrollen bei uns als Gaſt auftreten. Die erſte

pernnovität nächſt „Cavalleria Rusticana“ dürſte Goldmarks
Die Königin von Saba“ mit Hr. Meffert in der Partie
des Aſſael werden.

Jm Theater der Kaiſerfäle erfreute geſtern Abend
unſer berühmter Gaſt Herr Legn Reſemann als Reif von
Reiflingen in dem Moſer'ſchen Schwanke gleichen Namens das
zahlreich erſchienene Publikum. Dieſer Schwank, welcher die
Fortſetzung des hübſchen Luſtſpiels „Krieg im Frieden“ iſt, fällt
gegen das letztere in mehr als einer Beziehung bedenklich ab,
der Witz iſt platter, die Handlung verwirrter, auch Reif von
Reiflingen ſelbſt hat von ſeiner famoſen Originalität viel ein-
gebüßt. Aber dennoch kam geſtern Abend das Publikum nicht
aus dem heiterſten Lachen heraus, und das verſchuldete allein
der brillante Reif des Herr Reſemann, in welchem man den
rn des vorhergehenden Abend auch im Geringſten nicht wie-
der erkannte. Was uns hauptſächlich an Leon Reſemanns
geſtrigem Spiel gefiel, war der Umſtand, daß er den packen-
haften, gutmüthigen und gutherzigen Lieutenant nach keiner Seite
Hin übertrieb, auch nicht einmal in der Sprache übertrieb, und
ihn zu einem wirklich „liebenswürdigen Kerl“ zu geſtalten
wußte, dem wir das endliche Einlaufen in den Hafen der Ehe
mit dem allerliebſten Fräulein Prisca von Herzen gönnten,
Dieſelbe wurde durch Frl. Tauſcher recht anziehend ver
körpert; nur war dieſelbe geſtern allzu blond, das ſteht ihr
nicht. Auch mit der Schminke und das paßt für die meiſten
Mitwirkenden hätte lieber etwas mehr geſpart ſein ſollen.
Die übrigen Rollen wurden faſt durchweg recht hübſch wieder-
geben, von den Damen möge beſonders Steinecke als
Toni, von den Herren Herr Helm als alter Onkel Bernhard
und Herr Kettner als Proviſor Blum genannt ſein. Das
W n war befriedigend, muß aber immer noch flotter

erden.
77w Herr Direktor Cammerer von der Zuckerfabrik

Gröbers welcher Ende Mai ds. Js. gelegentlich eineschemiſchen Verfuches durch Zerplatzen eines Glasbehälters an
beiden Augen erheblich verletzt worden war, iſt erſt heute, alſo
nach Verlauf eines r aus der königl. Augenklinik
bierſelbſt als geheilt entlaſſen worden.

Herr Paſtor Werner aus Hohenthurm befindet ſich,
wie wir hören, auf dem Heimweg von ſeiner Reiſe nach Eng-Iand. Nachdem er in den letzten Tagen den Verhandlungen des
r v Sozialiſtenkongreſſes in Brüſſel beigewohnt,

at er ſich nach dem Kohlenrevier von Monts und Charleroi
begeben. Am Sonntag den 23. Auguſt wird Paſtor Werner
wieder in Deutſchland ſein und in Bielefeld bereits auf einer
großen Verſammlung ſprechen.

l. Den AuſternLiebhabern zum Troſt können wir, nach
Zuntbruc erhaltenem Hinweis, mittheilen, daß, trotz der mangel-
haften Ergebniſſe des Auſternfanges an den Holſteinſchen
Küſten, in Halle dennoch für Auſtern beſtens geſorgt iſt. Der
bekannte Auſternlieferaut dierſelbſt, Herr A. Renelt im
Deutſchen Sekthaus hat nämlich mit Holſteiner Auſternfiſchern
ein Abkommen getroffen, Igut welchem ihm während der bevor
ſtehenden Saiſon eine größere Menge der beliebten Schalthiere
geliefert werden muß, ſo daß kein Mangel eintreten wird, auch
bei geſteigerten Anſprüchen. Wir machen um ſo lieber auf dieſe
Thatſache gufmerkſam, als Herr Renelt ſtets beſtreöt geweſen
iſt von dieſer Delikateſſe nur das Vorzüglichſte zu liefern und

emerken ſchließlich noch, daß die Probeſendung der diesjährigen
usbeute von Holſteiner Auſtern demnächſt hier eintreffen wird,

was noch beſonders bekannt gemacht werden ſoll.
Wettfahren auf der Saale. Morgen, Sonntag, finden

i rer Saale die Wettfahrten der beiden Rudervereine
ſon und Halleſcher Ruderverein hierſelbſt ſtatt.

S Start iſt am Gimritzer Wehr, das Ziel unterhalb des
galſchlößchens. Es wird um zwei Wanderpreiſe gefahren,

welche von je einem der genannten Vereine vertheidigt werden.

Das erſte R i Mitte 2mittags geren beginnt Mittags 12 Uhr, das zweite Nach

h. Berichtizung. Wir werden von betheiligter Seite ex
ucht, unſere geſtrige Notiz, daß der Erbauer des Tivoli-Etab-

linements, Herr Schatz, unſere Stadt verlaſſen babe, dabin
richtig zu ſtellen daß Herr Schatz noch in unſerer Stadt weilt
und nur einen Wohnungswechſel innerhalb derſelben vollzogen
hat. Zugleich wird uns noch mitgetheilt, daß das Unternebmen
„Tivoli-Etabliſſement“ in den beſten Händen ruhe und
daß man vlane, einen gewaltigen Wintergarten daſelbſt zu er-
richten, ſür den man auch die bisher verweigerte Conzeſſion für
Speciolitäten-Aufführungen c. mit Beſtimmtheit zu erwerben
hoſfe. Von anderer Seite wird allerdings das geſtern von unsn Gerücht noch immer für den Thatſachen entſprechend
gehalten.

Feuer. Geſtern Abend 6 Uhr wurde die Feuerwehr
nach dem Grundſtück gr. Steinſtraße 17 requirirt, wo durch eine
mangelhafte Anlage einer Kochmgſchine, die geheizt war, ein in
der Wand liegender Balken in Brand gerathen war. Das
Feuer wurde bald gelöſcht.

w Ueberfall. Jn der Nähe von Nietleben wurde geſtern
Abend en eine auf dem Felde arbeitende Frau ein Sitt-
lichkeltsattentat verſucht. Die Frau ſah ſich plötzlich
einem Strolche gegenüber. der aus einem Roggenfelde getreten
war und ihr unſittliche Anträge machte. Der Burſche wurde
bald handgreiflich, doch gelang es der bedrängten Frau, denſel-
ben von ſich abzuwehren und Hülfe zu rufen. Der Strolch er
griff nachdem er der a noch einen wuchtigen Stockhieb über
ie re bte Schnlter verſetzt, die Flucht, wurde aber von herbei

Knechten verfolgt, eingebolt und gründlich verhauen.
as wird ihn hoffentlich kurirt haben.

w Unfallschronik. Der Kuecht Sch. von hier erlitt geſtern
Nachmittag in der Nähe von Sennewitz dadurch eine er
hebliche Verletzung des rechten Fußes, daß ihm beim Hemmen
des im Gange befindlichen Wagens ein Rad über das Glied hin-
weg ging. Beim Turnen an einer Leiter verunglückte geſtern
Nachmittag im nahen Wörmlitz der 12 Jahre alte Schul
knabe D., indsn er von der Leiter berab fiel und einen Vorder
armbruch erlitt. Aehnlich erging es ungefähr zu derſelben
Zeit dem 10 Jahre alten Sohne des Arbeiters V. in dem ge-
nannken Orte Derſelbe fiel beim Spiel mit dem Drachen von
d herab und zog ſich einen ſchweren Bruch des Ober
armes zu.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
P Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-

Caroliniſche deutſche Akademie der Natur-
forſcher veröffentlicht ſoeben die dritte Lieferung ihres
Bibliothekskataloges, womit der erſte Band, der 732 Seiten
enthält, geſchloſſen iſt. Die Bibliothek verdankt ihren reichen
Bücherſchatz zum größten Theile dem Tauſchverkehre, welchen
ſie mit faſt allen wiſſenſchaftlichen Jnſtituten der Erde unter
hält. Es wird beſonders angeſtrebt, auch die nicht umfang
reichen Schriften kleinerer Vereine, die in der Regel nur kurze
Lebensdauer haben, zu erwerben, da beſonders dieſe in ſpäteren
Jahren wegen ihrer geringen Auflage ſchwer erhältlich ſind.Die Akademie ſteht jetzt mit über 500 Genoſſenſchaften im
Tauſchverkehr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Hrig mag eßeller iſt nur mit deutlicher Quellen

4 Merſeburg, 22. Auguſt. (Kaiſerbeſuch.) Wie
wir bereits heute früh mittheilten, wird der Kaiſer am
Montag Nachmittag, zwiſchen 2, und 3 Uhr, auf dem
geſchmückten Bahnhofe hierſelbſt eintreffen. Dort wird
großer Empfang ſtattfinden, welchen der Fürſt von Stol
berg-Wernigerode als Vorſitzender des Proviuzial-Land-
tages leiten wird. Majeſtät fährt vom Bahnhofe direkt
zum Schloß, zieht ſich dort um und begiebt ſich dann zum
Diner. Die Abfahrt erfolgt 7“ Uhr. Ueber die Feſt-
halle iſt die Hall. Ztg. in der Lage, noch Folgendes ihren
Leſern mitzutheilen: Zum Empfange der Kaiſerlichen
Majeſtäten iſt vor dem Schloßgartenpavillon ein Vorbau
errichtet, der mit einem vorſpringenden Baldachin abſchließt.
Durch einer kurzen, mit Grün und den Provinzialfarben
„ſchwarzgold“ dekorirten Gang gelangt Majeſtät in einen
Vorraum, der ebenfalls durch Tannen und Topfgewächſe
geſchmückt iſt, und von da in den Empfangsraum. Dieſer
iſt in grauer Steinfarbe gehalten und in Felder getheilt,
von denen an der Längswand zwei die lebensgroßen Por-
traits der Könige Friedrich Wilhelm III. und Friedrich
Wilhelm IV. enthalten, wogegen gerade zu das Bild
unſeres Kaiſers Wilhelm I. uns entgegentritt. Die übrigen
Felder enthalten in Strahlen den Buchſtaben W. Die
Decke iſt durch Sonnen überſpannt, auf ihren tiefen Feldern
liegen große goldene Muſcheln. Blaue Plüſchbänke wechſeln
mit Zorbeerbäumen und grünen Etabliſſements, die in den
Saal hineinragen. Von hier aus tritt man in den Feſt
ſaal, der ganz im Stile eines hellen luftigen Gartenſaales
gehalten iſt. Alle Farben ſind gedämpft und abgetönt.
Die Träger der einzelnen Schiffe laufen in Blumenkörben
aus, aus denen die Glühlichter hervorſchauen und mit
ihren Strahlen die bunten Blumen beſonders Sonnen-
roſen herrlich beleuchten. Die Wände ſind mit Arabesken
leicht bemalt. Die hellgraue Farbe mit grün und braun
herrſcht hier vor. Von Sänle zu Sänule ſchlingen ſich
leichte Feſtons aus Edeltannen und Jlex mit bunten
Blumen. Die Decke iſt mit den Wappen der verſchiedenen
Städte der Provinz geſchmückt. Den Abſchluß des Baues
bildet eine leichte Pyramide, die in einen großen Spring-
brunnen ausläuft. Dahinter ſtehen blühende Pflanzen und
Tannen. Jm Mittel und den beiden Seitenſchiffen werden
je 4 lange Tafeln zu ſtehen kommen. Die Kaiſerliche Tafel
ſteht erhöht unmittelbar vor dem Empfangsraum. Ueber
ihr verbreitet eine große goldene Krone durch unzählige
bunte Glühlichter ſtrahlende Helle. Noch iſt viel zu
ſchaffen, doch hunderte von rührigen Händen ſind beſchäftigt,
d wirklich vornehmen leichten Bau zur Vollendung zu

ringen.e Trotha, 22. Aug. (Fenuer.) Heute Morgen brannte

in Trotha der Schrotmühlenraum der Gebr. Nagel'ſcheu
Brennerei hell zum Dache hinaus. Ehe aber das Feuer
weitergreifen konnte. wurde es unterdrückt. Am Rettungswerk
waren die Gemeindeſpritze, ſowie die Fabrikſpritzen der Gebr.
Nagel und Engelcke Krauſe bethätigt. Ausgebrannt iſt der
Schrotmühlenraum, außerdem der Dachſtuhl deſſelben ver-
brannt und ein Loch in den Dachſtuhl des Keſſelhanſes hinein-
ebrannt. Hier hat das Fener ſeinen Anfang genommen, jeden
alls durch Flugfener aus den Keſſelfeuerungen verurſacht Der

Schaden wird ſich auf einige Tauſend Mark belaufen, da auch
noch Schrotgeräthe verbrannt ſind.

Weißeufels, 22 Aug. (Königsſchuß. Ver-kehrskurioſum. Ein nettes Pflänzchen,) Bei
dem geſtern beendeten Mannſchießen erlangte der Sattlermſtr.
Beck die Würde des Mannkönigs. Von unſerer Station
aus werden wie überall hin, ſo auch nach Köſen Rückfahrtkarten
dritter Klaſſe ausgegeben, gültig zu allen Zügen. Aus Köſen
föhrt Abends 8 Uhr 8 Minuten ein Schnellzug hierher, der
dritte Klaſſe führt, aber laut Anſchlag an der Stationstafel nur
Reiſende erſter und zweiter Klaſſe aufnimmt. So kann es denn
kommen, daß man mit feinem für alle Züge gültigen Billet da
ſteht und ſieht dem Zuge mit der Fahrkarte in der Hand nach

Ein nettes Bürſchchen verſpricht der 11 jährige Schulknabe

Kirſt zu werden. Derſelbe ſchwindelte ünlängſt einem Freunde
ſeines Vaters 3 einem Kaufmann einen nenen Anzug ab,
und wollte eben zu Verwandten nach Güſten abdampfen, als
68 die ruhige und ſichere Hand des Poliziſten vom Bahnhofs
ienſt auf ihn legte. Eine angemeſſene Tracht Prügel, zu der

täglich von Neuem Maß genommen wird, dürſte ihm mehr noth
und gut thun, als ein neuer Reiſeanzug-

Magdeburg, 21. Aug. Eine Verſammlung derVertreter der dem Ortskrankenkaſſenverbande
angehörenden Kaſſen) fand geſtern hierſelbſt ſtatt, in
der ein Anſchreiben des Magiſtrats, das an einige dreißig Orts
kaſſen gerichtet worden ſein ſoll, zur Beſprechung gelangte. Der
Magiſtrat theilt darin den Kaſſen mit, daß der Herr Regierungs
präſident angeordnet habe, daß diejenigen Krankenkaſſen bei
denen der Reſervefonds noch immer nicht den geſetzlichen
Mindeſtbetrag einer durchſchnittlichen Jahresausgabe erreicht
hat, angehalten werden, gemäß 8 33 des Krankenverſicherungs-
geſetzes eine Erhöhung der Beiträge oder Herabminderung der
Leiſtungen herbeizuführen. Mit e Maßnahmenſoll nicht gezögert werden. Einer ſpäteren Rückkehr zu den bis
herigen Sätzen werde nichts entgegenſtehen, ſöbald der Reſerve
fonds die vorſchriftsmäßige Höhe erreicht haben und nach den
Rechnungsabſchlüſſen gegründete Ausſicht vorhanden ſein wiro.
daß der Fonds auch bei Einführung der früheren Sätze nich-
wieder unter den geſetzlichen Mindeſtbetrag herabgeht. Nach
längerer Beſprechung wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu er
ſuchen, bei dem Herrn Regierungspräſidenten dahin vorſtellig
zu werden, in Anbetracht der JnflienzaEpidemie den Kaſſen
bei der Wiederergänzung ihrer Reſervefonds noch einige Zeit zu
önnen, denn bei normalen geſundheitlichen Zuſtänden würden
ich auch ihre Verhältniſſe in gedeihlicher Weiſe entwickein.

M. Salzwedel, 21. Aug. (Todesfall. Engelmacherei.)
Vorgeſtern verſtarb hierſelbſt nach längeren Leiden in ehr-
würdigem Greiſenalter der Kreisgerichts- Direktor a. D., Ritter
des Rothen Adlerordens 3. Klaſſe mit der Schleife und des
Kronenordens 3. Kl., Herr Guſtav Friedrich von Hitzacke
Geboren auf der von ſeinen Vorfahren ererbten, jetzt S
Majeſtät gehörigen „Burg“ in Salzwedel, iſt er ſein ganzes
arbeitsvolles Leben hindurch bei den Gerichten ſeiner Vater-
ſtadt im Dienſte des Königs und des Vaterlandes thätig ge
weſen. Aus Seehgauſen i/ A. läßt ſich das „Altm. Jnt.
ſchreiben: Bei hieſigen Arbeitsleuten war ein Kind gegen zient-
lich hohes Entgelt in Pflege gegeben. Die Mutter deſſelber,
welche bei einem Gutsbeſitzer in Schöneberg in Dienſt ſtano.
bemerkte bei gelegentlichen Beſuchen daß das Kind immer
mehr abmagerte ſo daß ſie ſich entſchloß, daſſelbe ganz fort
zunehmen und in Schöneberg unterzubringen. So holte ſie es
denn ab und trug es in einer Kiepe nach Hauſe. Als ſie dort
ankam, war das etwa 1 Jahr alte Kind eine Leiche. Wie die

erichtliche Obduktion ergab, hat das Kind W
erbeigeführt durch, mangelhafte Ernährung ſeinen Tod gefunder-

Gegen die unmenſchliche Pflegemutter iſt Strafantrag geſtells

worden.S Wieſenburg, 21. Auguſt. (Sonderbarer Fund.) Das
Bett der Mulde hierſelbſt wurde urd und vorgeſtern von
Jung und Alt einer gründlichen Durchſuchung unterworfer.
Am Dienstag ſah nämlich ein dem Ufer entlang gehender Knabe
ein Thalerſtück im Waſſer liegen. Er angelte es heraus ung
machte einigen jungen Leuten hiervon Mittheilung, die alsbals
die ſeichten Stellen abſuchten und in kurzer Zeit viele Thaler
ſtücke, Zweimark- und Markſtücke, ſowie mehrere Nickelmünzen
zu Tage brachten. Es ſollen über hundert Mark gefunden
worden ſein. Der Fund rührt wahrſcheinlich von einem Dier-
ſtahle her.

r. Gerg, 21. Auguſt. (Herberge. Guſtav Adolſ
Verein.) Die hieſige Schuhwacher-Jnnung bat dieGründung einer Herberge und Einrichtung eines geregelten
Arbeitsnachweiſes beſchloſſen. Zur Förderung dieſer Angelegen-
heit werden demnächſt Ausſchüſſe der Jnnung und der Geſellen-
ſchaft zuſammentreten. Der Landesverein der Guſtan
Adolſ- Stiftung für Reuß j. L. wird am 30. Augnüſein Jahresfeſt in Trebnitz abhalten. Die Feſipredigt hat Paſtor
Jahn aus Dorna übernommen.

Kleine Nolizen. Der Fürſt von Schwarzburg-
Rudoilſtadt hat ſich vom Jagdſchloß Rathsfeld über
Rudolſtadt am 21. Aug. nach Schwarzbu v begeben, wo
ſelbſt auch die Prinzeſſin Adolf bereits eingetroffen iſt und die
Ankunft der Prinzeſſin Thekla erwartet wird. Die Han-
delskammer in Halberſtadt hat im Jntereſſe einer
möglichſt umfaſſenden Beſchickung der Chicagoer Weltausſtell
ung aus den Kreiſen der ihr unterſtellten Exportfirmen eine
Auskunſts und Anmeldeſtelle bei ſich eingerichtet. Das
Ülrichſſche Rittergut zu Unterxeudnitz iſt durch
Kauf an Baron von Schönberg aus Dresdenübergegangen.

Das Rittergut Weißenſand in Lengenfeld iſt für 265 000
Mark von Herrn von Könneritz käuflich erworben worden-

Jn Wittenberg trägt man ſich mit der Jdee der Ein
richtung einer Bierſteuer. Jn Stiege auf dem Harz
will ein Unternehmer eine Zuckerfabrik bauen. Jn unter
richteten Kreiſen hegt man gegründete Zweifel an der Renu-
tabilität dieſes Unternehmens. Das frühere Armenhaus zu
Leipzig-Volkmarsdorf iſt in ein Frauen undKinderaſyl umgewandelt worden. Die Schubfabrik Aug.
Schmidt Jun, in Zörbig hat ihrem geſammten Perſonak
ein prächtiges Sommerfeſt gegeben, das in ſeinem Ver-
lauf das beſtehende gute Einvernehmen zwiſchen dem Arbeit-
geber und ſeinen Arbeitnehmern in beredter Weite bezeugte.
Die Liebe verſührt zu den tollſten Streichen. Jn der ver-
gangenen Nacht wurden zwei 16jährige Mädchen aus Cötben,
welche einem Gymnaſtiker nachgereiſt waren, am Schützenanger
zu Bernburg obdachlos aufgegriffen und in der et unter
gebracht. Die Beiden bekamen Weiſung, ſich auf kürzeſtemn
Wege nach ihrer Heimath zu begeben.

Heer und Marine.
Fürſt Günther zu Schwarzburg-Rudol-ſt adt, Oberſt à la suite des Garde-Kür.-Regts., Chef des 3.

Bats. 7. Juf.-Regts. Nr. 96, unter Belaſſung à la suite des
Garde-Kür.-Regts, zum Gen. Maj. befördert. Dr. Haun,
Unterarzt vom Juf.-Regt. Nr. 27 mit Wahruehmung einer
Aſſiſt.Arztſtelle beauftragt. Dr. Brehme, Aſſiſt.-Arzt 1. Kl.
a. D., bisher von der Reſ. des Landw.-Bez. Weimar, mit dem
1. Aug. d. J., Scherner, Pr. Lt. a. D., bisher von der Ref.
des Jnf.Regts. Nr. 106, mit dem 27. Juni d. J. der Schutz
truppe für DeutſchOſtafrika zugetheilt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Zuckerraffinexie Halle a. S. Das Etabliſſement.

am Hoſpitalplatz hat dieſer Tage ihre Campagne beendet, während
diejenige des Hauptetabliſſements dieſelbe am 27. d. M. ſchließt.
e die finanziellen Ergebniſſe lauten die Nachrichten ſehr un
eſtimmt.

—s8. Die offene Handelsgeſellſchaft, Zuckerfabrik
Landsberg von Lüdicke u. Co., hat für 1890/91 eine Divi
dende von 800 auf den Antheil (Nominal 3600 .4) zur Ver
theilung gebracht.

—s8. Die Mittheilungen über den Konkurs der Firma
Joſeph Simon's Söhne in Coburg lauten mit jedem Tag
anders. Auf Anfrage beim Herrn Konkursverwalter erklärt nun
derſelbe unſerm Correſpondenten daß die Ueberſchuldung nicht
1*/, Million ſondern nur Million beträgt. Die Geſammt
Schuldenmaſſe dürfte 1 Million Mark erreichen der 75 pCt.
Activen gegenüberſtehen. Ein Vergleich wird angebahnt.

Die Dortmund-Grongau-Enſcheder Eiſenbabn
hat in den erſten ſieben Monaten dieſes Jahres 179641 Mark
Mehreinnahmen gegen die entſprechende Zeit des Voriahres er-
zielt. Vorausſichtlich wird in den letzten fünf Monaten die Zu
nahme noch ſtärker werden.

Neue Sprengſtoff-Fabrik. Jn der Nähe der Zeche
Schwerin bei Kaſtrop wird eine größere Sprengſtoff-Fabrik er-
baut unter der Adreſſe, von Dahmen u. Comp., Kaſtrop.- Be
kheiligt ſind dabei größtencheils Intereſſenten des Bergbaues
Der Sprengſtoff erhält den Namen Dahmenit. Derſelbe

billigen Preisen
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gigen Fall, Stoß Schlag und ſchroffen Temperakurwechſel in
ifferent, er explodirt nur durch eine ſehr intenſive und kräftige

Stichflamme.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröffnungen. Fabrikbeſitzer Richard

Bauex in Guben. Gutsbeſitzer und Pferdebändler Karl Fried
rich Vogel in Bernsdorf (Lichtenſtein). Schuhmachermeiſter
Emil Feiſt in Krippen (Schandan). Schloſſermſtr. Heinrich Fricke
in Schöppenſtedt. Gaſtwirth Johannes Holzheid zu Sonne-
per rn Franz Max Martin in Zwönitz (Stollberg
i. Erzgeb

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. General der Cav. Com. 4. Armee-

Corps und Major und Adjutant von Scheele aus Magdeburg.
Konſul von Syburg mit Gemahlin aus Bombay. Conſul

Schotte mit Familie aus Gibraltar. Rittmeiſter a. D. von
Decker mit Sohn aus Dittersbach i. Schl. Profeſſor Dr.
Hildebrandsſon aus Upfala. Fräulein Th. Gottermann aus
Wiesbaden Gceheim-Reg.-Rath und Curator Dr. jur. Meyer
aus Göttingen. Pfarrer Schade aus Breslau. Privatier
Saxeuberg mit Gemahlin aus Berlin. Fabrikbeſitzer Kühn
aus Schönebeck a. E. Kaufleute: Bade aus Hannover, Grumm
gus Plauen i. V., Poll aus Leipzig, Brünn aus Berlin, Schild-
knecht aus Straßburg i. E., Wrampelmeyer und Menzel aus
Homburg, Bieresborn ans Burtſcheid, Schultz aus Bordeaux u.
Strauß aus Frankfurt a. M. ß

Hotel zum Kronprinz. Jngenieur Bachmann mit Gemahlin
gqus Nürnberg. Techniker Radeſtock aus Plauen i. V.
Rechtsanwalt und Notar Schulze mit Gemahlin aus Oſtrowo.

Fabrikanten Jlefeld mit Sohn aus Lippſtadt und Schimmel
aus Dreiſa. Lieutenant Hellinghof aus Görlitz. Profeſſor
Nietmann aus Leipzig. Kauflente: Howeg aus Kulmbach,
Mauwitz aus Köln, Hirſchſeld, Roſener, Landecker, Magerſtedund Leander aus Berlin, Rübner aus Wagdeburg, Siebert aus
Sömmerda, Reinwage aus Leipzig, Schen aus Frankfurt a. M.,
Eirich aus Nanmburg und Angermann aus Halberſtadt.

F
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Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen h

Lille, 21. Auguſt. Der Typhus iſt im Nord De-
partement an der belgiſchen Grenze ausgebrochen, be
ſonders in der Ortſchaft Avèsnes ſind ſehr viele Menſchen
erkrankt. Jn einer Depeſche wird die Zahl der
Erkrankungen ſogar auf 800 angegeben. Bis jetzt
ſind nur wenig Todesfälle vorgekommen. Die Krankheit hat
Fonrmies und Maunbenge ergriffen. Das Militär-Hoſpital
iſt vollſtändig angeſüllt.

(Hirſch's Telegraphiſches Büregan.)
Snlonichi, 22. Auguſt. Die Pforte giebt bereits das

Vöſegeld für den von Räubern entführten Bahnmeiſter
Follini an. Derſelbe dürfte noch heute in Freiheit geſetzt
werden. Das Löſegeld trägt ein Delegirter des italieniſchen
Conſulats und der Bahnmeiſter Appel in das Lager der
Räuber. (Siehe: „Nahe und Fern“ in heutiger Morgen
ausgabe.)

(Wolff's Telegraphiſches Burcan.)
Kiel, 21. Anguſt. Jhre Majeſtäten der Kaiſer und

die Kaiſerin trafen heute Abend 6 Uhr auf der Yacht
„Hohenzollern“ hier wieder ein. Um 7 Uhr fand ein
Diner an Bord der Kaiſerlichen Yacht ſtatt, zu welchem
die hier anweſenden Admirale und Kommandanten geladen
waren. Die Manöverflotte ging heute früh zu einer
u in See und kehrte Nachmittags 5 Uhr hierher
zurück.

Portsmonth, 21. Auguſt. Die Königin begab ſichm 3 Uhr 20 Minuten Nachmittags in Begleittag der
Prinzeſſinnen Loniſe und Beatrice, des Herzogs von Con
naught und des Prinzen Georg von Wales an Bord der
königlichen Yacht, um über die vereinigten Ge-
ſchwader Revne abzuhalten. Die Revue begann um
3 Uhr 35 Minuten. Die königliche Yacht wurde bei der
Durchfahrt zwiſchen den in Reihen aufgeſtellten Geſchwader-
ſchiffen von jedem einzelnen derſelben mit Salutſchüſſen,
Hurrahrufen und Muſik begrüßt. Admiral Gervais kehrte
um 6 Uhr an Bord des „Marengo“ zurück. Die
Revue, welche bis 6 Uhr 35 Minuten dauerte,
wurde von dem ſchönſten Wetter begünſtigt.

Turin. 21. Anguſt. Der König, welcher in Begleitung
des Grafen von Turin und des Kriegsminiſters heute früh in
Perero bei Pinerolo von bier eingetroffen war, und, von derBevölkerung warm begrüßt, den ſebn nungen von ſieben
Bataillonen Alpentruppen und drei Gebirgsbatterien
in der Nähe von Perero leigewohnt hatte, kehrte gegen Mittag
33 Perero zurück und beabſichtigt, Abends hierher zurückzu-
reiſen.

R 21. Auguſt. Der Miniſterbräſident di Nudi u nach WauWnt abgereiſt, um mit dem König der am

Sonntag ſtattfindenden Enthüllung des Denkmals für
den König Karl Emanuell und der Revue der Alpen-
iruppen in Mondovi beizuwohnen.

Vom ünternationalen Sozialiſtenkougreß
in Brüfſſel.(Privattelegramm der Halliſchen Zeitung.)

Nachmittagsſitzung des Congreſſe s). Nachdem
Vaillant Frankreich gebeten, die Reſolution über den Militaris-
mus einſtimmig und debattelos anzunehmen, und bemerkt, daß
die Reſolution zwar nicht ſo ſcharf in der Form als dies viele
gewünſcht, aber doch klar den einſtimmigen Willen des inter
nationalen Proletariats ausdrücke, welcher dahin geht, mit allen
Mitteln, je nach der Lage und den Umſtänden dem Militaris-
mus entgegenzutreten nimmt der Delegirte Liebkuecht das
Wort und erklärt: Der Holländiſche Antrag Domelas
Nieunwenhunys, eine eventuelle Kriegserklärung mit
einem Weltausſtande zu beantworten, ſei ein lächer-
liches Straßengebimmel, der „Weltausſtand“ ſeieine große hohle Phraſe und die Weigerung der
Heeresfolge würde einfach zur Füſilade führen. Diedeutſche Sozialdemokratie habe ſtets ihren Muth bewieſen und
ſei nie chanviniſtiſch geweſen, wie Nieuwenhuys behanptet. Der
Congreß ſolle ſich nicht durch Phraſen tänſchen laſſen, eine revo-
lutionäre That ſei es, das Proletarigt zu einer Macht zu
organiſiren; mit einer holländiſchen Reſolution mache man ſich
einfach lächerlich. Nienwenhuys will auf Liebknechts perfön-
liche Angriffe nicht autworten, er beſtreite durchaus nicht, die
Deutſchen im Allgemeinen als Chauviniſten bezeichnet und nur
das Beiſpiel Vollmars angeführt zu haben. Die Holländer
nehmen darauf das engliſche Amendement an.

Berliner Börſe vom 22. Auguſt 1891.
Anufannscourſe 12 Uhr 35 Minuten.

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 1148,40 Dux-Bodenbach 21910Franzoſen 119,70 Buſchtichrader 199 60
Tombarden 41.75 Elbethal 898.Disconto-Commandit 168,10 Gotthardtbahn 127,50
Handels- Geſellſchaft 128,40 Jtal. Mittelmeer 91,60
Dresdner Bauk 131, Warſchau WienDarmſtädter Bank 131.25 5 Jtaliener B9, s
Nationalbank f. D. 10860 4 Ungarn 88,“nternationale Vank 90,75 4 Egypter 996,50

ortmunder Union 64,50 Rnuſſ. Noten 207,75
Laurahürte 113,/6 Hibernig 1150,75Bochumer Guß. 11I, Gelſenkirchen 150,75Mainzer Eiſenb. 108,50 Harpener 179,10

Dannenbaum 115,75
Dynamit-Truſt 130,
Nordd. Lloyd 109,50Tendenz: ſchwächer.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Verlin, 22. Auguſt 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Marienburg-Mlawka v3.
Oſipreußiſche-Südbahn 73,10
Lübeck-Büchener 148,50

Fonds- Börſe.Reichsanleihe 105.60 Waurahütte 113.75
3 do 97,50 Dortm. Union St.-Pr. 65,73 do E3,70 Gotihardbahn 127,3914 Conſols 10520 Oeſtr. Ered.-Actien 148.50
u do 97.50 Franzoſen 119.25735 do sv8.70 Sombarden 41235*Neue Reichsanleihe und *RiebeckMontanwerke 170,

Conſols 83,40 FCröllw. Papierſabrikt
3 Landſch. Ctr.-zfd. 94 FHarpener Kohlen 179,90
2 82.10 n. Süd Weſt 7350*Disconto-Commandit 168 45 Oeſtr. Goldrente 95,90
»Darmſtädter Bank 13230 495 Ung. do. 89
Deutſche Bank 141,10 Jtal. Nenten 99*Verl. Handelsgeſellſch. 128 75 *80. RNuſſ. 96,90
*Dresdner Bank 142 Oeltr. Noten 172.10*Vochumer Gußſtahl 112,50 Ruſſ. do. 207,25

t Tendenz: ſtillDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Vürſe.
Weizen: loco 248,--, Auguſt 247.--, September 239, ſchwächer.
Roggen: loco 258, Anguſt 260, September 245,-- flauer.Hafer loco Auguſt 171, September 161, verflaut.
Rüböl: September 61.70 ſtill.
Spiritus (70er Waare) loco 52,80, Anguſt 52,80, September

50,20 ermattet. (50er Waarxe), loco
Petroleum loco: 23,20.

Fondsbörſe. Die durch den Semeſtralabſchluß der deutſchen
Bank hervorgerufene Ernüchterung hat ſich nicht behaupten
können, denn ſeit geſtern iſt die Contremine wieder auf das eifrigſte
bemüht, die Stimmung zu verflauen, zu welchem Zwecke anf das
politiſche Gebiet und auf hier angeblich beſtehende Zahlungsver-
legenheit eines größeren Bankhauſes zurückgegriffen würde. Geſtern
erzielte man mit dieſem Gerücht nur geringen Erfolg, dagegen
haben die Gerüchte an den Abendbörſen ungünſtig nachgewirkt.
Unſer Markt war heute Anfangs volitiſch verſtimmt und zwar
auf einen Artikel der „Köln. Zka.“ und der „Voſt“ hin bezüglich
der ruſſiſch franzöſiſchen Waffenfreundſchaft. Außerdem wurde
das Gerücht, nach welchem ein hieſiges Bankhaus ſich aufzu-
löſen genöthigt ſehe, weil es bei dem Planement einer ſchweizer-
iſchen Bankanſtalt eine Million Francs verloren haben
ſoll, abermals mit Beſtimmtheit erzählt, ſodaß auch bierauf
die ſchwache Tendenz der Börſe zurückgeführt werden kann.

Der Natne des belreffenden Bankhauſes wurde offen gehgnn'
doch wurde ſeitens der Börſenvertreter der Firma deren Liqui
dation in Abrede geſtellt. Das Geſchäft war trotz alledem nur

vereinzelt umfaugreicher. Auch die Cursrückgänge hielten ſich
in engſten Grenzen. Gedrückt erſchienen namentlich Banken,
Montan, WarſchauWiener und Rubelnolen dagegen zogen
Lombarden ein wenig an. Jn zweiter Stunde bei ſchwankenden
Curſen ſtill. Privatdiscont 3

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt war heute ſehr ſtill.
Weizen gab bei kleinen Umſätzen 1 nach. Roggen ſetzte
2 höher ein, verlor dann 2 und ſtieg befeſtigt, als von
London kühles, helles, aber unbeſtändiges Wetter gemeldet
wurde; der Umſatz war mäßig. Hafer wurde durch ſtarkes
Angebot neuer Waare namentlich aus Schleſien per Auguſt um
3 gedrückt, andere Termine ſtill und ebenfalls etwas billiger.
Rüböl wenig verändert. Spiritus war anfänglich feſt und höher.
wurde dagegen aber durch Gewinnrealiſationen auf geſtrigen
Schlußwerth gedrückt.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Montag, 23. Auguſt:

Vielfach heiter, lebhaft windig, wärmer, ſpäter ſchwül
und ſtrichweiſe Gewitterregen. Stürmiſch an den Küſten,

(W.-NW.)
Für Dienstag, 24. Auguſt:

Veränderlich, angenehme Wärme, ſtrichweiſe Regen, kühler
Wind. Morgens Nebel, kalt. Stürmiſch an den

Küſten. (W.)

Briefkaſten der Redactlon.
C. Merſeburg. Wir haben unſer Verſprechen nicht

vergeſſen; theilen Sie, bitte, den Romanfreunden und
Romanfreundinnen in M. mit, daß eine größere Arbeit
des unlängſt verſtorbenen Romanſchriftſtellers Auguſt
Becker (Verfaſſer des Küſters von Horſt) für das
nächſte Quartal für unſer Feuilleton erworben iſt.

P. D. hier. Wenn man in Jhrem Familienkreiſe
mit Vorliebe „Vermiſchtes“ lieſt, ſo machen Sie doch
darauf aufmerkſam, daß ſich in der Halliſchen Ztg. nicht
bloß unter dieſer Rubrik derlei kleinere Leſefrüchte finden,
ſondern auch unter: „Nah und Fern“ (Morgenausgabe)
und: „Zickzack“.
e

Schöne IHaut, keiner Teint, jugendfrisches Aussehen
wird unfehlbar erzielt durch [14169

Laut ärztlichem Gutachtenoerings et C i beste neutralste
mit der Eule““). Toilette- Seife

der Gegenwart. Gut reinigend dw Hebliches Parfüm. 7 Billig.
See Unentbehrlich in der Damen- Toilette
Doerings Seife ist die einzige, welche Tuoh Personen mit usserst
empfinäſcher Haut zuträglich ist. Zum Waschen der Säuglinge
und Kinder sehr empfehlenswerth. Chemisch geprüft u. befunden als

ciie beste Seife der Welt.

m cAmtliche Bekanntmachung.
t Jn W h heute zufolge Verfügung von
heutigen Tage Folgendes eingetragen:I. im Geſellſchaftsregiſter unter Pr. 53 bei der Firma Brauy

denstein G FuchsDie Geſellſchaft hat ſich aufgelöſt;
II. ebenda unter Nr. 54:

1. Firma der Geſellſchaft:
L. Rrandenstein Co.
2. Sitz der Geſellſchaft:

Querfurt.
3. Rechts verhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind:
a) der Kaufmann Levy Brandenstein,
v) die Ehefrau des Kaufmanns Levy Braudenstein,

Johanna geb. Windesheim, beide zu Ouerfur
Die Geſellſchaft hat am 15. Auguſt 1891 begonnen.

III. Jm Firmenregiſter unter Nr. 270:
1. Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Kaufmann Gustav Fuchs in Onuerfurt.
2. Ort der Niederlaſſung:
J Bezei rin ZiBezeichnung der Firma:

G. Vuchs. 7141Querfurt, den 17. Auguſt 1891.
Königliches Amtsgericht II.

rlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.Verrun e ich e M 7eda t CTarer alten wen Anthouy für
Poliſik, ſfenillelon und den uvrigen Jnhalt, ansſchließlich des Nochbezeichnefen
Dr. Walther Gebensleben fur Lokales. Provinzielles, Theater nud
Muſik, derſelbe J. V. ſür den Handele- BVörſen- und Jnferätentheil beide
zu Halle.Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 Redakteur Dr. Gebenéleser
9 Uhr. Die Cz pedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiter

iſt geofinet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Avends

T Eine neumilchende Kuh mit KalbBI II mmenfest verkauft Ant. Freiberg, Zörnitz. Pür Kapitalisten Bekanntmachung.
zu Dürrenberg.

Die Feier des diesjährigen Brunnen-
jeſtes findet am 20. 21. und 22.
September ſtatt. [14183

Dürrenberg, den 20. Auguſt 1891.
Königliches Salzamt.

Herr Sanitätsrath Dr. med. Meyner, Chef,
arzt und Heſiher der Naturheilanſtalt „Alberts
bad“ in Chemnih iſt am Sonntag den 83. d. M
anläßlich des z, Z. hier tagenden I. dentſchen
NRaturärztetages von !/27 9 Uhr in meiner
Wohnung gr. Steinſtraße 42 II für Kranke
der Art G ſprechen.

uido Pickert,
pract. Vertreter der Naturheilkunde.

Carl Koch's rühmlichſt bekannter
Matzkuchen nach Art der berühmten
Dresdener Sahnenkuchen angefertigt.

vorzüglich ſchmeckende geriebene Napf-
kuchen mit Vanilleguß Altdeutſche

Kaiſerzwieback Cocosnußgebäcke
Eine reiche Auswahl der geſchmack-

vollſten Kuchenſorten n. feinſten Tafel
Gebäcke empfiehlt täglich friſch [14060
Laxl Koech, Herreuſtraße 1.

Fernſprecher 531.

Trockenes8 geſpaltenes Br ennholz
liefern bis Oktober a. e. zu dem
ausnahmgweiſe billigen Preiſe von

S 9 Mark Fie Fuhre bis vors Haus
(pel Ftroedicke,

v Dampfſägew., Telephonauſchl. Nr.6.
Mötzlicherweg 4.

1-- I m. hohe Fuchſien verkauft
A. Schondorf, Sophienſtraße 28.

Verkaufe
die im Kaiſerfeſtſaale zu Merſeburg
benutzten circa 300 Stück ſehr gute
Rohrſtühle und circa 100 Stück feine
Nußbaum Rohrlehnſtühle bedeutend
unter Fabrikpreis ab Feſthalle oder
ſpäter in meinem Geſchäftslokal.

C. Miethe,
Merſeburg.

Mein
Insectenpulver

tödtet alles Ungeziefer als: Flöhe,
Wanzen, Motten, Fliegen rc. Ernst
Jentzsech, Leipzigerſtr. 31, Alb.
Schülbe, Hirtengaſſe, Landsberg bei

Fr. Ochse. [13838
Hautkrankheiten,

Stricturen, Harnblaſen--Nervenleiden,
Schwächezuſtände behandelt gründlich
Dr. Podor, Berlin, Leipzigerſtr. 96.

Auswärtige brieflich reell.

Kostenfreier Nachweis von [13411

R ypothelkkendurch F. Carow, Augustastr. 134 II.

ummi- Artikel
ſämmtl. Pariſer Svbezial.

für Herren und Damen -(Neu-
heit, Ausführl. illuſtr. Preis-
liſte in verſchl. Couv. ohne

Firma gegen 20 Pf. E. Kröning,.
Magdeburg. 13817

Glacé- Handschuhe
für Herren mit 2 Drückknopf, (un-

zerreißbar) für Mk. 1,50. [13980

W. Ricks,
Gr. Ulrichſtr. 34, Ecke d. alt. Promenade.

Wegen vorgerücktem Alter verkaufe
mein in herrlich gelegener kl. Stadt
mit Bahnſtation am Harze befindliches

neues Wohnhaus
mit großer Scheune, Stallung und
Nebengebäuden, ſowie ca. 1 Morgen
großen Garten, ferner 30 Morgen
beſtes Ackerland. Letztere bieten Ge
legenheit zur Betreibung eines Form-
ſandgeſchäftes ſowie für Anlage eines
Kalkofens, da ſowohl Formſand wie
kohlenſaurer Kalk in vorzüglicher
Oualität vorhanden. Näheres zu er
fahren in der Expedition dieſ. Zeitung
unter Z. 14220. [14220

Die Herſtellung von 100) qw. Moſaik-
pflaſter auf Bahnhof Oberhof ein-
ſchließlich Lieferung der erforderlichen
Steine wird hiermit öffentlich ausge
ſchrieben.

Die näheren Bedingungen können
hier eingeſehen, auch gegen koſtenfreie
Einſendung von einer Mark bezogen
werden.

Angebote ſind wie vorgeſchriebenverſchloſſen, und mit entſprechender

Aufſchrift verſeheu bis zum
3. September d. Js. Uhr Vor-
mittags hierher einzuſenden.

Die Eröffnung derſelben findet als
dann in Gegenwart der etwa erſchien-
euen Bewerber ſtatt.

den preußiſchen Regierungs Amts-
blättern mehrfach veröffentlichten Be-
dingungen für die Bewerbung um
Arbeiten und Lieferungen.

Für den Zuſchlag wird eine, Friſt
von 3 Wochen vorbehalten. [I4184

Arnſtadt, den 15. Auguſt 1891.
Königliche Eiſenbahn-Baninſpection.

R Ferrſchaftliches in der Händel
ſtraße hierſelbſt gelegenes

Hausgrundſtück
e mit Garten und Pferdeſtall iſt

unter günſtigen, in meinem Bureau
du Einſicht ausliegenden Be

ingungen durch mich zu verkaufen.

Rechtsanwalt Pursche,
kl. Steinſtraße 3. [14119

Kobauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Für die Bewerbung gelten die, in

Kostüme
fertigt i. hochelegant. Ausführung u. unt.
Garantie f. guten Sitz, Frau L. Morn,
Anhnlterstrasse 95 I.
Ein Reſtgut mit Wohnhaus
in der Nähe von Halle oder Leipzig
in einer kl. Stadt oder Dorf in der
Nähe ein. Bahnſtation bld. zu pachten,
ſpäter zu kaufen geſucht. Offerten
b. unt. Z 14165 an die Exped. d.
Zeitung gel. zu laſſen. (14165

Bekanntmachung.
Dem Kaufmann Herrn Franz Strempel
hier, alte Promenade Nr. 16b, uno
d. Materialwagarenhändler Andreas Jbe
hier, Hohenzollernſtraße Nr. 38, ſino
amtliche Verkaufſtellen für Poſtwerth-
zeichen übertragen worden.

Halle a. S., d. 21. Auguſt 1891.
Kaiſerl. Poſtamt Nr. 1.

Wirtgen.

MACDLATURK
hat villig abzugeben

Expoeclition

der Hallischen Zeitung.

Ne
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Zuite Beilage zu 196 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Halle, Sonntag 23. Auguſt 1891

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

gr. VIrichstrasse.

Ausverkauf
einer grossen Partie Schuhwaaren zu jedem annehmbaren Prels.

Specialität in Schuhen mit Gummkfsohlen als:

e Benders Schuhlager.
Turnschuhe, Lawn-Tennis-Sehnhe, Radfahrerschuhe, Aug. Lehr-Schuhe, sowie Germania-Tourketenschuhe.

Für Wiederverkäufer Original-Fabrikpreise.

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen.

Hotel Stadt IIamburg.
Nalle a.

a c e le g. en.
Hötel ersten Ranges.
13600) Achtelstetter.

Hotel goldene Kugel.
DW Nächſt gelegenes Hotel J. Ranges

arm Bahnhof, 11392durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jukaber der Dresdener

Bierhalle.

Hotel zum Kronprinz.
m IIalle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

jeder Beziehung r13599
J Rnd. DPraheim.

Vontinentnhkoter meister
Haus I. Ranges am Centralbahnho
verbunden init elegantem Wiener Café
und WeinReſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Beleuchtung.
Tentralheizung. Franzöſiſche Vetten,

Fernſprecher 496. (11094
Beſitzer C. Leistner.

Central-IIötel.
alle a. S. Am Markat-

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhoſe.

eschüftsroivenden best. einpfolrlen.
Sevlide Preiſe.

13392] W Wever.Hotel Stadt Dresden.
Am Eentral Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
a Richtungen.

„Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder im Hauſe. Portieram Bahnhof

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

Hotel du Norcd.
Am Niebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.

Haus erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
hof, ſolid, elegant ausgeſtaltet. Elek-
triſche Beleuchtung. Eentral Warm-
waſſerheizung. Schöner Garten mit
Colonnade. Karl Witte.

[lötel Deutscher Ilof
HMalle a. S.

4 Mimiten vom Balmnhof, am
11085]) Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
früher langj. Roise-College.

e ne n wVictoria Iötel,
Halle a. S., am Ricbegplatz,

dem Bahnhof gegenüber.
Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.

Eomfortable Betten; großes, elegant

r Solide Preiſe.Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Beſitzer A. Vreund sen.

gehd Renoelt's
Deutsches Sekt-Haus.

Aeltestes, renowmirt. Weinhaus
am hiesigen Platze

Beſte Bezugsquelle für große
Oderkrebſe, Helgoländ Hummer.

Täglich friſche Rebhühner.
Große, gewwählte Speiſenkarte.

Dluers und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich dem hoch
wohllöbl. e währendder Manöver Tage aanz
ergebenſt empfohlen. [13241
Zimmerf. Familien ſtets reſervirt.

Restaurant zum Prälaten“,
Leipzigerstr. 24 I.

Elegant eingerichtet. Elektriſche
Beleuchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
VFreybergbränu, ſowie des be-
liebten Münchener Hiund'l.

Reichhaltige Sbeifekarte.
11788)] W. Laucuroth,
Gwüm's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rakhhansgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Sagiſon. Diners
n Foupers. ſowie gewählte Speiſekarte.

I'äglich frische Plirvichbowle.

Jnhaber: W. IPörtzel.
Freyberg-Bräu,

D. Icl. Müäxrkerstr. 9.
neben Uhligs Muſikwerkfabrik

S Neues gediegen eingerichtetes u. de-
korirtes Bierhaus. part., I. n. 2. Stock.

Billard im 1. Stock. Stets
reichhaltige Sbeiſenkarte. Vor-

S zünliches Bier. Mittagstiſch
2 v. 1--3 Uhr. Carl Rrauns

t

V. S hle'sWein und Vier Reſtaurant
um Rebstock““Halle a. S. Veruburgerſtraße 30

Eleg. Localit. ſep. Zimmer auchf. Vereine,
Gute Küche, civile Preiſe,

Reine Weine. v. beſtrenom. Häuſern,
Böhmiſch Bier aus Liebotſchan,

vatenbräu von Gahriel Sedlmeyr.

Reſtaurant, Café und Gartenlocal

Mars-la-Tour,
große Ulrichſtraße Nr. 11

Prittagsten v. 12 2 Uhr im Abonne-
men
preiswerthe Speiſekarte. W Vorzügl.Biere: Shiriger Saer e echt Münch.
Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob).

Paul Heinrich.

Weinstuhen Vater Rhein

Täglich friſche

Bfirſichbowle,
e Große Oder-Krebſe,

Hiners und Houpers Leon 1,50 an
und hält ſeine neu renovirten Zimmer r Familien beſtens empfohlen

geöffnet bis Aben

F. Fee.s Uhr. (13425

Mark. Stets reichhaltige

ahnenun
Gr. Ulrichſtr. 11.

„Mars la Tour“
Fernſprecher 315.

Lahnenstoſſe
mit und ohue Adler in allen Größen empfiehlt

Friedrich Arnold,
Jnhaber: Asolph Heller.

Niederlage der Vonner Jahnenfabrik.

[(14199

r

fürvolksverſtändliche Geſundheits- und

Kranukenpflege

zu alle a, S. im „„Frünmz OarI““
(grosser Sanvom 22. bis incl. 28. Auguſt 1891.

Täglich von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr geöffuet.
Eintrittspreis 25 Pfg., Vorverkauf 20 Pfg. Dauerkarten zugleich gültig für

3 Concerte, à 75 Pfg.
Vorverkauf bei den Herren: Brust Walther, Drogiſt, Moritzthor 1

und Ecke Ranniſcher Platz; Paul Lohausen,, Ciggrrenhandl., Ecke der
Wucherer und Bernburgerſir. Paul Grimun, Cigarrenhandl. Gr. Ulrichſtr. 35,
Geiſt und Hermannſtr. -Ecke, Kleinſchmieden 10, Moritzthor 6. Ob. Leipzigerſtr.
„Victorin Vhenater“; Alb. Sanow, Cigarrenhändl., Nikolaiſtraße:
J. Streicher's Restaurant Harz 22: Friedr. Sanlſeld, eiwag 19.
Jn Giebichenſtein: Ferd. Schnade, Schüßenhaus; Kaufmann Schmidt,

Hoheſtraße 1. e 14188Bad Wittekind..
Dienstag den 25. Aug. Nachm. 4 Uhr.

Grosses Symnphonie- Concert

Gegeb. vom verstürkten Halieschen Stadt- u. Theater-Orech.
zum Besten hilfsbedürttiger kranker Mitglieder des hiesigen

Musiker-Localvereins.Dirigent Herr Stadtmusikdir. W. Halle.Orchester 50 Mann.
Programm mn-I. Theil.

J. Ouverture „Leonore Nr. 3*. 3eethoven.2. Intermezzo a. d. Op. Cavalleria Rusticana. Masengni.
3. „Les Préludes“, Symphonische Dichtung. Lisat.

II. Theil.
4. Symphonie „Im Walde“ Nr. 3 F-dur Raff.

I. Abth.: Am Tage.
II. Abth.: In der Dämmerung j. r

III. Abth.: Nachts.
III. Theil.5. Ouverture „Tannhäuser“. Wagner.

6. 2 Stücke für Streichinstrumente

a. Träumerei, Schumann.b. Walzer a. d. F-dur-Serenade. n wannist.7. Ungarische Rhapsodie Nr. II.
Entree an der Kasse 50 Pfg. Der Vorstand des Localvereins,.
Billets im Vorverkauf 3 Stück 1 M. sind bei den Herren Steinbrecher

Jasper, Wiesner, Grimm (Geiststr.), Rohde (Bad Wittekind), sowie von
allen Vereinzwitgliedern zu haben.

Abonnementsbillets haben Keine Giltigkeit. [14166

Nen hergeſtellt!Neu hergeſtellt!
Halle a. S.

m Hotel und Restaurant
Wettiner Hof.Beſitzer: H. Voigt.

Nächſte Nähe des Centralbahnhofs und der Kliniten,
Magdeburgerſtraße 31. (14191

Pferdebahnverbindung nach allen Richtungen.

Solide Preiſe. Zimmer von 1 Mk. an.
e c A. 5

Neu! Veorläuſtge Anzeige. Neu!
Bernhard König, IIalle a. S.,

G Leipzigerſtraße G.
Magazinf. IIerren- u. Knaben-Garderoben,

I

Bach Wittekind.
onntag, den 23. Auguſt:

Früh und Nachmittag
Grosses Concert

Auf. früh 6“/2 Uhr. Entree 15

Nchm. 3 30 48,
14172) W. Malle.

25

„Prinz Carl“.
Sonntag Abend von 7' Uhr au:

Carton-Canpert.

Entree 15 Pfg. [1420
Pheater d. Kaiser-Sale.

Sonntag, den 23. Auguſt:
4. Gaſtſpiel des Herrn

Leon Resemann,Auf allgemeines Verlangen:
ean oder

Leidenſchaft und Genie,
Kean Leon Reſemann.

Montag, den 24. Anguſt:
5. Gaſtſpiel des Herrn

T c on ReS e a e TZum letzten Make:

Am t a r.Pater Benedict Leon Reſemann-
Anfang 8 Uhr. [1421

Kaiser-Säle.
(Vereins-Saagl.) [142 x

Nur 3 Tage unwiderruflich!
Sonnabend, den 22. Aunnuſt, Sonntag,

23., und Montag, 24.:
Vorſtellung von La belle Ircne,

die ſchöne Texanerin, die tätowirteſte
Dame des Jahrhunderts, ein lebendiges
Schanſtück ſeliener Art. Mehr als 400
Bilderchen bedecken die ſchneeweike

Haut der maleriſch ſchönen Mitz.
Abends 6-—10 Uhr. Entree 60 Pfa.

Sonntag, Mittag von 121 Uhr
Populäre Vorſtellung. Entree 30 Pfa:

9 àKaiser-Süle.
(Parterre-Reſtaurant.) [14210

Hente, Sonntag, von U bis 2
Prühscehöéppen Sei
Frei-Ooncer t.

Programm 10 Pfg.
Humoristische Soirée

der Leipziger Coupletſäuger. Anfang
s ühr Abds. Entree 30 Pfg. incl. Progr

Hötel Tulpe.
Kaiser- Panorama,

3. Serie. [14197
Saizkammergut.

e ec

v SS Patent- u.c eS Einmachgläſer
S empfiehlt l14114

J. Heckert.
S Fernſprecher S
Be 595.Eröffnung Ende dieſer Woche.
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Berliner Damen-Hänte
12 Grosse Ulrichstrasse 12

Im Hause des Herrn Bildhauer Glück

Die Filiale bietet in allen diesen Artikeln genau dieselbe überraschend
wie das Hauptgeschäft und sind die steten Grundsätze der Firma: Nur gute un

festen Preisen zum Verkauf zu bringen.
Um gütige Unterstützung dieses neuen Vnternehmens bittet

Hochachtungsvoll

eine Filtiate in Damen und Mädcſtien-Mänktetn.
rosse Auswahl an Neuheiten und Qualitäten

best bewährte Paletots, Pellerinen,
Jaquettes, Räder, Visötes, Promenades, Kindermäntel u. s, W. zu ausserordentlich billigsten aber

Rerlinger Damen-Fläntel- Fabrik
Mr.

An
qut
nur

n ſich
anken,

zogen
nden

Gasmotoreneabriäk Deutz
4 in Köln-Deutz.9 Ott0' S neller I o o. liegender Anordnung, Modoell A,

Otto W Menuner Motor liegender Anordnung, Modell B-1891
I Otto's Zwillings motor, e «eehebotriob mit Aureb.
Otto's meuer VIoOtO, teender Avoränung, Modell D-18931,

BOtto's Petroleummotor, Serben Aber
für Leuchtgas verwendbar.

Vn übertroffen in Construction und e geringster Gasverbrauen,

W In e und den Vor-orten über 200 eutzer Motore
mit etwa 800 Pferdekraft im

Betrieb.
e Drei Motore, Modell A. E. D. in der
P Dauerncen Gewerbe Ausstellung, Leipzige S e Promenadenstr. S, täglich im Gang zu sehen, e95 und Diplome nur für Gasmotoren. S

Reinhard Ländner,

Vertreter: Schuckert Co., Zweigniederlassung Leipzig, Rossstrasse, 6.

Civil- u
Halle a. 8F ahrunterricht General Vertreter

S für alle Sorten Zweiräder zu cjeder Tageszeit, leicht u. gefahr e73 los, auch für Damen. Aachen.BlektrischeS all. Fabrrädler-Dopot12/13. Martinsgaſſe n

Pahrrad-Satteldeeken,
Fahrrad-Clocken u. Pfeifen,
Hahrrad-Signalhörner,

Anlagen.Radfahrer-Tricot-Anzüge,
Radfahrer Hützen,
I Radfahrer-Schuhe,

und in Ausführung
begriffen:

2100 Glühlampep,

Zoleuechtungs- und

13761

Radfahrer-Strümpfe. Pahrrad-Peitsehen, 90 Bogenlampen.J Radſahrer-Gürtel, Fahrrad-Laternen für Oel und
Radfahrer Wettermäntel, Kerzen,
Radſahrer-Unterkleider, Fahrrad-Gepiekhalter, e W e

J Radfahrer-Touristenhemden, PFahrrad-Gepäektasehen ete.

Alle Zubehör- u. Erſatztheile zu Fabrikpreiſen.
beſte dent engli ikate, iRover, e s anKinderfahrräder, hohe Zweiräder, Dreiräder in großerAuswahl, billigſt, unter Garantie. ist 10

W Preisliſten poſt und koſtenfrei.

e en verbundenen
Wintersewester:rn Anhalt Bauschule Zerbst re

Bauhbandworker, Tischler, Steinmetzen, Ziegelei-Teehniker, sowie Fachsechule für Eilsenbahn-,Strassen- und arerve utechni rer Reifeprüfung vor Staats-Prüfongs- Commission
Kostenfreie Auskunft durch die Direction

Werthpapieren, Urkunden, Amnoihehen -Doeu-

menten, Pretiosen u. Werthgegenständen
aller Art getroffenen

Tresoreinrichtungen
empfehle d mit dem Hinweis darauf zur Penutzung, daß ich auf Antra
auch alle mit der

bliegenheiten übernehme-

Halle a. S.
II. V. Lehmann.

Verwaltung von Werth wpapieren u. Hypothek.-For derungen

Bank und Wechselgesohäft.Miſſionsfeſt in Halle.
Mittwoch den 26. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, findet unſer ſtädtiſchesMiſſionsfeſt in der Kirche St. Georgen ſtatt. Die Sgſrefrigt wird Herr

Paſtor von Seydewitz aus Leipzig halten. O Nachfeier findet 5
e in Freybergs Garten ſtatt. D. Um zahlreiche Theilnahme bittet

25) Der n e des Miſſions Hilfsbereins.
Hoſffinnnn. D. Förster, Knuth, Savxan, SiekKel, Albertz,Vricke, Bonn Dr. Schrader. D. Kähler, Kramer, Wächtler

Gas-CokKoe.
Ab Anſtalt 90 dasbei Abnahme von mindeſtens 14 h Pie Verwaltung

der Gas- und WasserWerke.

g

69

rei Gelaß 1 .4 05 das bl, jedoch nurFrei Gelaß ied es

a Für Halle bisher ausgeführt

Bosto Michse

Fabrik gegründet 1836).

Dieſe Wichſe ohne Vitriol gibt
leicht einen tiefſchwarzen Glanz,

W Leder dauerhaft.
1372t Devpot bei Herren

Gebrüder Hermanu, Leder
bandlung, Halle a/S.

ehocort AnHucherg
Goldene Meduille

Weltansſtellnng
Paris 1889.

9

8

3
2

Oporto-Zwiebeln, 9teintte Matjes-Heringe,

2

ß

y

49 ulius Bethge,

Prima frisch. Rehrücken,
BRehkeulen u. -BRBlIätter,

Günse, Enten
und Hähnchen,

reiſe Treibhausananns,
Bdelpfirsiche,

Netzmelonen,537 Weintrauben,

frische Lüneburger
Neunaugen,

neue eingelegte
Kronen Hummer,neue Sardines à l'hnile,
Delicatessheringe

in pikanten Saucen,
starke geräuch. lbanale,
fette Kieler Rücklinge,
neue Gemüse-Conserven 5

empfiehlt ([[II4146

Leipzigerstragse 2.



F. s 6 3 J e t(ohaber. Paul Spiege)

Halle a. S. Magdeburgerstrasse Nr. 45,
empfehlen zu Fabrikpreiſen:

Rud. Sack's nepeste Tieſſkultur- u. Dniversalpſlüge

mit erhohtem Pflugkörper von Stahlguß,Kwarory und der größten Boden

T
y W

ſ.

S

Der

Fortwähreude Ausſtellung aller land
wirthſchaftlichen Maſchinen.

Aneh Wicht käufern geoöſtnet-
S J

Mein Lager ſämmtlicher

e Kraft-Futterartikel
in geſunder, friſcher Waare

halte ich den Herren Landwirthen beſtens empfohlen.

Halle a. S.

empfehlen

ma Ed. Lincke Ströfer. m

Gerichtlicher Ausverkauf.
Die zur Wilhelm Friedr. Bullert'ſchen Konkursmaſſe hier,

gehörigen

Weine und Spirituvoſen
ſollen von Montag, den 24. d. Mts. ab und folgende Tage
Vormittags 9--12, Nachmittags 3--5 Uhr, im

Geschäftslocale Albrechtstrasse 18
zu billigen Preiſen freihändig ausverkauft werden.

alle a. S., 22. Auguſt 1891.

Franz Krug,
Verwalter der Bullert'ſchen Konkursmaſſe.

(14187

Zu billigſten Sommer- Preiſen
empfehlen wir höchſt analyſirte, beſte

Briketts und Nasspresssleine,

(13929

vorzöglichste böhm. NMariaseh.-Britannia-Salonkohlen.

Steinkohlen, un n u. Grudecol,
in jedem beliebigen Quantum frei Gelaß oder ab unſerm Lager.

Kontor Lager n. Bahn-wen BODertBartu bot
Fernſprecher 478. 4 Norgdſeite.

Wet Mascohinenoöle,
Wagenkett, Magchinenfett, Iluffett, Lederfett,

Säcken. Planen, Seifen offerirtzu billigſt Fabrikpreiſen in nux ſtreng xeeller Waare14226] C. ammeimann, Mansfelderſtr. 3.

4

Otto Koebkoe.

Mettlacher Pusshoden-Platten,
hinſichtlich Qualität, Ausführung u. Farben ohne Gleichen,

S Mottlaoher glasirte Wancplatten,

ViERoY
e 60cnn

M

[134652

e

Akademie Cöthen, Anh.
Abtheilungen für Lanäwirthschaft,
schaften. Programme kostenfrei. y

[13706 Dir. Dr. Holzapfel.
W

Reparat. ete
Julius Sachse,

Gr. Ulrichſtraße 26 II.

Maschinentechnik u. Handelswissen-

Kängtl, Zähne, Plomb,

[13975

Foliklinik für
Hautkrankheiten
(Kraukheiten d. Harnwege u. ſ. w.)
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 31.
(gegenüb. der chirurg. Univerſitäts
klinik). Unentg. Sprechſt. tgl. 11-12.

Privatdocent
a. d. Univ.

Dr. med. Kromayer,

Ich habe mich hier, gr.
Ulrichstr. 49. als Arzt
niedergelassen.

Sprechzeit II--1 Uhr.
Halle a. S., 22. August 1891.

Dr. med. Gadow,
pract. Arzt, Operateur u. Geburtsh.

Heilanſtalt für Hautkranke
und Heimſtätte für leichtere Kranke
aller Art, welche ſorgſame ärzteche
Ueberwachung bei friſcher Luft bedürſen.
W 3 Villen im Parke. Mäßige
Preiſe. Ausführl. Proſpekte frei.

Leipzig-Lindenau, Bernhardſtraße.Dr. med. Ihle.

welcher ein Stopfen am Gründel vollſtändig ausſchließ Man

Härte dauernd widerſteht.

Dreischaarige Patent-Schälpflüge. Zweifurchenpflüge.

Kuau. sack's DrilImaschinenohne und mit ſelbſtthätiger Kaſtenregulirung, welche bergauf und bergab ganz gleichmäßig ſäen.

Wieseneggen, Ackereggen und Walzen,
Laacke's Patent. n

Häckselmaschinen, Getreicereinigungsmaschinen, Trieurs.

Bei Baarzahlung hohe Rabatte:! a
Reparaturen werden ſchnell und billigſt

ausgeführt. (14198

Lager aller Reservetheile, r

Manöver-Conserven
empfehlen

CGleim Windwöller,
Leipuigerstr. 95/96. Pernsprecher 534

V Vit ausführlichen Preislisten stehen gern zu Diensten.

J e

Den besten Weiden in Halle giebts im
Restaurant „Peldschlösschen“, Kuhgasse 8.

Heute Sonntag: Bouillon mit Einlauf, Schellfiſch mit Butter, Rinderbraten
mit Wirſingkohl und Compot oder Salat. Von 12 bis 3 Uhr.

3 Gänge à Perſon 60 Pfg., in Abonnement 50 P
F. Langenberg,

(Früh und Abends Stamm.)

SsSaalschlöss chen.
(Rendezvons der Ruderer)-

Zu dem heute ſtattfindenden Ruder- W ettfahren zwiſchen dem Ruder-
Club Nelson und dem Dalle' schen Ruderverein,

(Ziel unterhalb meines Lokales)
bringe meine Lokalitäten in empfehlende Erinnerung.

n grüy Speckkuchen und Bouillon l
orzügliche warme und kalte Speiſen

Spaten und Pllsener ſowie Berliner Weissbier.
D CVonditorei BRüffet,Es ladet ergebenſt ein Robert Pippel.

Amthor'sche höhere Handelsschuſle
u Gera (Reuß), gegründet 1849.

1. Höhere Handelsschule mit Vorkflaſſe Quarta). Berechtigung zum
einjähr. freiw. Militärdienſt. Schulbeſuch 1--4 Jahre, je nach Vorbildung.

2. Handelsakademie für rein fachwiſſenſchaftl. usbildung. Ueber Schul
anfang, Unterkunft etc. Näheres durch die Proſpecte. Die Direction

fg.Keſtaurateur.
[142

[14194

Wildhagen'sche
Frauen- Jnduſtrie- und Kunſtgew.-Schule,

Handarbeit-LehrerinnenSeminar, TöchterPenſionat.
Halle a. S., Heinrichſtraße 1. [13840

Unterrichtsfächer in Kurſen für Handnähen, Kunſthandarbeiten,
Muſterzeichnen, Maſchinennähen, Wäſchezuſchneiden, Schneidern,
Putzmachen, Buchführnug. Auf Wunſch werden Privatzirkel ein
gerichtet. Deutſche Litteratur und fremde Sbrachen. Koch und
Haushaltungskurſe nur für Penſionärinnen. Unterricht im künſt
leriſchen und kunſtgewerblichen Zeichnen. Malen von Blumen,
Stillleben, Portrait und Landſchaft, Oel und Aquarellmalen uſw.

Nähere Auskunft, Proſpecte und Meldungen bei der
S Vorſteherin Frau Rlise Gehrtes-Wildhagen,

Billigſte Preiſe. Mehrjährige Garantie
C. Hübenthal, Büchſenmacher,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 11,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von nur vortrefflich ein

geſchoſſenen Jagdgewehren aller Syſteme, ſowie
Scheibenbüchſen, Teſchings, Revolver

Piſtolen Terzerole e.
„Patronen u. Patronenhülſen zu fämmtlich beſtehenden

Waffen. Prima Jagdpulver (Hirſchmarke).
Patent-Schrot und Poſten in allen Nummern

Jagdutenſilien in großer Auswahl.
Umändernngen wie Reparaturen wie bekannt ſolid und preiswürdig

Alte Waffen nehme in Zahlung an. Billigſte Bezugsquelle kür Wiederverkäufer



Leipzigerſtr. 83.en. rip ig Leipz. Thurm.

Ein großer Poſten emaillirtes Koch-Geſchirr
im Einzelne

S IIIIII« IFernspr. 482. (früher A. Kersten). (13689) PVPoernspr. 482.

mit kleinen Glaſur- Fehlern
jedoch ſehr haltbar im Gebrauch, ſehr billig zu verkaufe

n und auch in größeren Poſten.

Gr. Ulrichſtr. 35
2. Haus v. d.

Walter Reichert,
Weinhandlungu. Weinſtube,

Leipzigerſtr. 54,
empfiehlt ſeine gut gepflegten

reinen W eine GtG.,
ſbee. bilige

Rhein-, Mosel- u. Bowlenweine
von 74 Pfg. an.

Täglich friſche Erdbeerbowle.

[14231

Außerdem

Wir aſſerieen eknent größeren P ßen

Linoleum- Teppiche mit kleinen Bruchſtellen.
Grötze 14020200 em, 18024250 ew, 20024300 em.

Linoleum Reste für
Lüäurſer zu außergenohnl.ck billigen Preiſen.

Arnold Troitzsch, grosse Steinstr. 9
Der Verkauf findet tun unſerm Engros- Geſchäft

Markt 13 u

[14171

ZTimmerbelng und

omit unter ſtänd
öglinge, welche
as Schulgeld zurück.

Ncustadt, A. änutenstr, 21
Beginn des Cursus am 65, October er,

T Ida u Woche agegt
Die Anſtalt bereitet unbeſcholtene junge Leute im Alter von 14-23 Jahren

in Kürzester Teit ſicher für die Poſtgehülfen-Prüfung vor und ſorgt für

W Anstellung im Staatsdienste.Die Sagurge erhalten Untericht und gute Penſion in der Anſtalt und ſind
er Aufſicht ihrer Lehrer. Sicheror Er ſog wird garantirt
ie Anſtalt beſuchten und die Prüfung nicht beſtehen, erhalten

Ausführliche Proſpecte auf Wunſch durch die Birection Mangdeburg- d
[14223

ſsniur Her

Wechſelverkehr für Jn- und Ausland.

Spar- und Vorschusshank u IIalle a. S.
Rathhausgasse Nr. 5.Aggahe von Baareinlagen gegen Kündigung oder tägliche Abhebung.

An und Verkauf von Werthpapieren,

Giro- Conto
bei der Reichsbank-

Annahme von offenen Depots (Verwahrung, Verwaltung und Controle betreffs
Verlooſung c. von Werthpapieren.

Entgegennahme und Verwahrung verſchloſſener Depots
Nähere Bedingungen ſind in unſerm Comptoir zu erſahren. (14205

J 17

Offenen. geſuchte-Stellen

Zum 1. Oktober wird eine verfecte
Köchin auf's Land geſucht. Offertenunter n. 50 poſtlagernd Deſſau

Die zweite Lehrerſtelle zu Gröſt, mit
welcher ein Einkommen von 990 Mark
excl. freier Wohnung und Fenerung
verbunden iſt, wird zum 1. Oktober er.

vacant. [14140Bewerber wollen ſich unter Ein-
reichung ihrer bei mir melden.

Zing ſt b. Nebra al 19. Aug. 1891.
Patronder Kirche, giärre und Schule zu Gröft.

von FHelldorgff.
Geſucht per fofort eine kräſtige ge

ſunde Amme. Offert. niederzuleg.
in der Exvbedition dieſer Zeitung
unter Z. 14163.

Nach Merſeburg w.e. Wirthſchaſterin
geſucht n. unt. 40 J., m. e. bürgerl.
Haush. b. zw. einzel. Herren, tücht. u.
ſauber im Haushalt n. erfahren i. Kochen
Näh. Merſeb. „Lauchſt. 11. Gärtnerei.

Geſucht wird zum 1. October ein ge
wandtes kräſtiges Mädchen, die etwas
kochen kann u. Hausarbeit übernimmt.
14232) Maquet, alte Promerade 160.

Ein makelloses Fräulein vom
Lande 24 Jahre alt, in allen Zweigend. Hauswirthſchaft tüchtig, m. 9000 M.

i. d. Hand e e obereOff. u. Z. 14215 i. d. Exp. d. Z. erbet.

Möhbeltransporte

ind hagerung
Werdenbegtens ausgeführt

W. Maas Halle S,
Bahnnhofstrasse (5.

Witgliea der deutschen Möbeltransport-Gesellschaft.(13968

Beſte
deutſche
Gummi-
wäſche!

Steh- und
Klappkragen.

Man tn Chemiſettes
n 4G rößen.univerſalwäſche

braucht nicht gewaſchen zu werden.

Billigſte Preiſe auch für
Wiederverkäufer

Papierwäſche
alle Facons und Weiten vorräthig,

„nen eingeführt
hoher Stehkragen „„Schiller““,

Albin Hentze,
39. Schmeerstrasse 39

Pür Wiederverkäufer!
Gcochiefertafeln!

Schieferstifte!
Stahlfedern!

Gummisauger!
per Gross 9 M., 12 M. und 16 M.

Kaiserdinte!
p. Dtzd. 75 Pfg., 100 Stck. 5,50 N.

Pathenbriefe!
FeuorwerksKkörper!

Kinderkahnen u. Schärpen!

Illuminationslaternen!
Billigste Bezugsquelle!

Abin m 39.

e

Paſtorenu-Tabak
fein, mild u. aromatiſch “/2. Pfd.
Packung ä Pfd. 80 Pfg. nur bei

Franz Strempeol,
beim Stadt Theater vis-à-vis der d
Univerſität- [14150

Flügel Piapinos,
ganz vorzüglich, aus der welt-
berühmt. Hof-Pianofortefabrik
von Rud. Ibach, Barmen,
in großer Auswahl empfiehlt

II. Blankenburg,
Barfüßerſtraße 6a, I.

ApFük«SOSsernh
z. Einmachen hat abzugeben

R. Wittel, Liebenauerſtraße 25.
ff. Cervelatwurſt,

Winterwaare, à Pfd. 1,50,ff. Rothwurſt, harte,
Winterwagare, à ſo. 0,80,

Braunſchweiger Mettwurſt,
à Pfd. 1,20, empfiehlt

W. ASSE r V R.
Gr. Ulrichstr. 22. 11111

Wein Verkauf.
Jm Weinberg zu Vitzenburg ſollen

am Dienſtag den 25. Auguſt Nach-
mittags 3 Uhr

6200 Ltr. dortſelbſt gebauter Weißſz
und Rothwein in Gebinden von 10
bis 200 Ltr. meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden.

Apotheker Benemnann's
Diamanthkütt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerechaum,Marmor Serpentiv, Aehat, Alabaster,
Bernsteip, à FI. 50 bei [14175

Ukröänn Be e,
Schmeerstr. 39.

In Delitzsch bei Reinhold u üller.
Sümintliche

Gummi- Artikel
J. Kantorowiez, Berlin N. 28.

Arkonaplat2. [13402
O Preislisten gratis.

i 001

Gesucht weräcn:
Verkäuferin für Materialw. z. 1. Okt.,
j. Mädchen zur Erl. der Landwirth-haſt Landwirthſchafterinnen, j. Koch
el ungbb äng. Frauen für Haus-
arbeit aufs Land, led. Kuhfütterer und

Knechte. [14177Vorhanden siünd:
Haus und Stubenmädchen mit g. Buch
ſogl. u. 1. Oktober, Haushälterinnen,
Hofmeiſter, Gärtner, Reitknecht gel.
Gärtner, verh. Kutſcher, Tagelöhner-
familien, Hausdiener u. Hausburſchen.

Arb eits- Nachweis
des Vereins für Volkswohl,

Kother Thurm
Rittergut Reud en bei Zeitz ſucht

per 1. Oktober eine tüchtige Mamfell.

14221] LorenzZum 1. oder 15. Oktober wird für
das Haus eines verheiratheten Offiziers
ein gewandtes, im Kochen und Reinigen
er Zimmer gründlich erfahrenes

Mädchen geſucht. Gute Zeugniſſe
ſind einzuſenden. 114216Fran Gutsbeſitzer Friederike

Vügner,Bräunrode bei Hettſtedt.
Suche zum 1. Oktbr. für eine ältere

Dame in Gotha eine ſelbſtſt. tücht.
Köchin, welche auch Hausarb. übern.,
außerdem ein gutes Stubenmädchen,
welches im Zimmerreinig., Näh. etw.
Schneid., Plätt. u. Serviren Veſcheid
weiß, beide nur mit guten Zeugniſſen.Freifrau von ünehhausen.

Straußfurt. [(14218
Einige kl. Mädchen von außerhalb-

w. d. hieſige Priv.-Schüle beſ. ſollen,finden Penſion u. gewiſſenhafte Pflege
bei verw. P, MHarédt, Löbejün

Stellen ſuch.: Aelt. r
ſ. ſelbſtſt. Stllg., 2 Kinderfräul.,Jungfer, 2 Stubenmädchen u
Kraukenwärterin d. Frau Binne-
weiss, gr. Märkerſtraße 10.

E. Möoch., w. i. Niederkunſt ent
gegenſiebt, r p. ſofort b. Ende

ds. J. ein klein. möbl. Zimmer, wo
mögn m. Penſion. Off. m. Se sang

D. 14222 a. d. Exp. d. Bl. erb.
lehrilngsstelle!

Jn einer lebhaften Buchhandlung
einer angenehmen Pr vvinzialſt. idt
Sachſens iſt Michaelis d. J. ev. früher
eine Lehrlingsſtelle zu beſetzen. Koſt
u. Wohnung auf Wunſch gegen mäßige
Entſchädigung beim Principal. Gefl
Offerten unter L. 20 baldgefälligſt
an den „Jnvalidendank' Dresden

erbeten. [14182Einen Burſchen v. Lande für Haus-
arbeit ſucht [14178A. Schanf, Leipzigerſtraße 62.

b n w. Landwirthſch.,Köchin., Mamſells, Stub., Haus u.Kinderin. b Diener, Gärt., Aufſ:
u. K. i. L. Fr. Fr. Wautzlöben, Barfüßerſtr. 10 16.

en.ne. Familie f. wied. einig. j. Mädch.
w. n. d. Schule beſ. f. g. Venſ.Veſle Referenz. Mäß. Preis Frau

Eifriede Köſewitz, Königſtr 13. pacrt-.

Cand. theol., mit guten Zeugniſſen,
ſchon mit Erf. Hausl. geg. ſ. St. g.
Hausl. Gefl. Off. u. S. 100 poſtl.

Wohlmirfſtedt. Bez. Halle.

Brüder-Strasso 6

Anno neen- Annahme
ſör alle Zeitung en und Fachrzeitschriften

Fernſprecher 151.
Ununterbrochen geöffnet von 8-8.

Haus ar Schloſſerei
mit Maſchinen Reparaturwerkſtattes
und Garten, in lebh. Orte Anhalts, o
ſofort zu verkaufen. Maſchinen
kenntniſſe erforderlich. Anfragen
sub S. g. 7548 beförd. Rudolfſy
M oSSC, Halle. [14188 n

Erntearbeiter
werden geſucht vom [14189

Rittergut Friedeburg a. S.

einer hieſ. gräleren Maſ in
fabrik wird ein 4121Lehring
mit der nöthigen Schulbildung und
aus guter gute Je 1. Hetober er.
unter günſtigen Bedingungen ge
ſucht. Gef. Offerten unter M. b n
7506 an Rud. Mosse, Halle a/S. m
erbeten.

Tächtigo Wirthschaſterin
wird für in Landgut mit Fabrik-
betrieb bei ſelbſtſtändiger Stellung
von einem einzelnen Herrn geſucht. I
Angebote unter J. K. 7556 beſ.
Rudolr Mosse, Halle a. S.

J

Jm v. Jenga'ſchen Fränleinſtifte
ord. Stubenmädchen

zum 1. October geſucht. Nur ſolche,
welche gute Zeugniſſe aus feinen
Häuſern aufzuweiſen haben, mögen

ſich melden. [14201
Baanmtan Aen

A-G., Halle a-Schmeerſtraße in.

Ununterbrochen geöſf. v. 8--7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.Annoncenannahme für alle in-

und ausländ. Zeitung. und Zeit-
Discret, prompt, billig.

Cin älterer umverheiratheker,
tüchtiger und praktiſcher

Oeconom
wird zur ſelbſtändigen Führung F
eines größeren Ritterguts ſofort
zu engagieren geſucht. Nur ſolche
mit beſten Empfehlungen wollen
ihre Adreſſe mit Gehaltsanſpr. F
unt. W. A. 4702 b. Hnnsen-
sein Vogler A.-G., JHalle a. S. niederlegen. [14229

Eine tüchtige erfahrene

Fs
wird für ein Rittergut ſofort zu
engagieren geſucht Nur mit beſt.
Empfehlungen verſehene wollen
S ſich mit Gehaltsanſpruch melden

S unt. W. B. 4703 an Hansen-
J stein Voglerv Halle.

Vermiethuugen.

Eine Wohnng, paſſend
für Geſchäftslente,

getheilte 1 Etage, per ſofort preih werth

zu vermiethen [14023Leipzigerſtr. 5 54 I, I.
Wegen Verkauf meines m iſt
die von mir bewohnte 14228herrſchaftl. 2. Etag elg
(auch das im Hof gelegene rkge
efert oder 1. Oktober zu vermiethen.

Dieſelbe Wohnung iſt event. in erſter
Etage zu beziehen.

Eal. F. Besehnidrv,
Obere Leibhzigerſtraße 54

gehörigen

141 km.

Bernvpurgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
bochherrſchaſtl. Beletage, beſtehend
e 3 Zimmern, Balkon, Bad, Garten

a. per ſofort zu vermiethen.

an II derrhaſl Weg
4. St. 4 Kamm. reichl. Zubeh. Bad
Garten, ſofort od. ſpäter. J. Et. 6 StSalon, 2 Kamm., reichl. Zubeh 2 Balk.,
Bad, I. Fr. Näh. Karlſtr. Ia
part., 8-9 V. 13

Blücherſtraße I1,
Nähe der Bahn, iſt die Jerrſchaſtliche

2. Etage m. Badeeinrichtung u. Garten
benutzung, ſowie eine kleinere Woh
unng, 3. Etage, ſofort oder ver lten
Oktober a er. zu vermiethen. [14206

Näheres beim Hausmann.
Wohnungs Geſuch

Ein Logis in beſſerem Hauſe, be
ſtehend aus 23 Zimmern, Kammer u-
Küche, Boden und Keller, Gas undWaſſerleitung, Doppelfenſtern, wird in
Preiſe von 400 Mark von allein-
ſtehender Wittwe mit 2 Kindern
geſucht. (14170Offert. unt. O. 4338 an Rudolf
Mosse, Leipzig erbeten.

Friedrichstrasse 7I Etage, 3 heizb. Sie 2 heizb.
Schlafz., Küche und Zubeh. 1. Octob.
d vermiethen. Beſicht. von u

äheres parterre. [134
d. m. neugebaut. Hauſe Adolſſtr.
d. erſte Etg. beſteh. a. 2 St., K., K.5 Zubeb. z. 1. Okt. zu Vezieben. Die

Ränme d bochelegant. ausgeſtattet
u. mit allen Begeumlichkeiten verſehen-

Richard Blau, Reilſtraße 12.

Ein firm dreſſirter Prgamer deutſcher
agdhund, im 3. Felde, iſt wegen

Nachzucht abzugeben auf [14219
Rittergut Arnſtedt bei Hettſtedt.

Bahnſtation Sandersleben.
Deutſchen Hühnerhund,

3. Felde, ſtarker brauner kurzögariger,

vorzüglicher u er, ausgezeichneter
Apporteur, ff. Naſe, ſtubenrein, iujeder Beziehung ferm, verkauft

i. b ennhaus
in Salzinünde.

Das größte reine Roggenbrod liefert
Carl Koch, Herrenſtraße 1und die bekannten Verkaufsſtellen.

Bekanntmachung.
Da in dem am 1. d. Mts. ſtakttge-

fundenen Termine zur öffentlich meiſt
bietenden Verpachtung der Königlichen
Domänen Vorwerke Woffleben uno
Gudersleben auf die 18 Jahre von
Johannis 1892 bis dahin 1910 ein an-
nehinbäres Gebot nicht abgegeben
worden iſt, haben wir einen neuen
Termin auf
Sonnabend, den 5. September d. Js.

Vormittags I ühr
im S n des Regierungs-Gebäudes hierſelbſt anbergqumt, zu
welchem Pachtbewerber hierdurch ein
geladen werden.

Die zum Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein
beiden Domänenvorwerke

ſind von der Stadt Nordhauſen ca.
und von der Station Ellrich

der Nordhauſen r Eiſenbahn
ca. 4 Km. entſernt, 230 ha groß, einſchließlich 193 ha der 10 ha Wieſen,

20 ha Hütungen, mit vollerJagdnutzung:
Für beide Domänenvorwerke beträgt

der Grundſtener- Reinertrag 6986 der
ſeitherige Pachtzins betrug 9426
Die Pachtkaution iſt auf 3000 und
der Werth des Vieh- und Wirthſchafts-

auf 48900 feſtgeſetzt.
ſich beim Bieten betheiligenwill, r ſich über den Beſitz eines

verfügbaren eigenen Vermögens von
70000 .4., ſowie über ſeine landwirth-
ſchaftliche und ſonſtige Qualification
durch glaubhafte Zeugniſſe vor dem
Termine auszunoeifen.

Die Verpachtungsbedingungen etc.
können in unſerer Domänen-Controlle
im Regierungsgebände, Zimmer 16, und
bei dem jetzigen Pächter, Amtsrath
Reinecke in Woffleben, welcher die
Beſichtigung der Domänenvorwerke,
nach vorheriger Anmeldung bei ihm.
geſtatten wird, eingeſehen, auch auf

erlangen gegen Erſtattung der Copia-
llen und Druckkoſten von uns mitge-
theilt werden. (13673Erfurt, den 18. Juli 1891.
Königl. Regierung Abtheilung für
directe Stenern, Domänen u. Forſten

h RKnappe.v
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